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Uebcr ganz Deutschland wehten die Fahnen
aus Halbmast , als Pg . Wilhelm Gustloff»
den ruchlose jüdische Mördcrhand ans seinem
Wirken für Volk und Bewegung gerissen hat,
zur letzten Ruhe geleitet wurde . Die ganze
Nation in - und außerhalb der Reichsgrenzen
weilte am Mittwoch mittag mit ihren Gedan¬
ken in Schwerin wo die Heimatstadl dem ge¬
fallenen Kämpfer der Bewegung in würdig-
eindrucksvoller Weise die Letzten Ehren erwies.

16 Sonderzüge auS al ' eu Gauen
Deutschlands  brachten in den ersten Mor¬
genstunden die Trauecgäste und Formationen
nach Schwerin . Um 10 Uhr schlossen alle Schn,
len und Amtsstellen , alle Läden und Geschäfte.
Schulkinder bilden mit Tausenden von Bewoh¬
nern Schwerins und der weiteren Umgebung
Spalier . Um 11 Uhr war das Spalier der
10 000 Angehörigen aller Gliederungen der
Bewegung auf der 5 Kilometer langen Strecke
des Trauerzuges geschlossen. Zur gleichen Zeit
war auch die zur Trauerhalle umgewandelte
Schweriner Fcsthalle bis auf den letzten Platz
mit den 3000 Trauergästen gefüllt , unter denen
sich die Landesgruppenleiter der NSDAP , von
Großbritannien und Irland , Spanien , Frank¬
reich, Luxemburg , Polen , Bulgarien , Süd-
slawien und der Südafrikanischen Union,
50 Kameraden Gustloffs aus der Schweiz und
zahlreiche andere Parteigenossen aus dem Aus¬
lande befanden.

Aus der Bühne stand der Sarg , bedeckt
mit der Fahne der Bewegung , Vier Männer
der Marine -SA . und vier Politische Leiter
hielten die Ehrenwache . Vor dem Sarg lag
der prächtige Kranz des Führers und Reichs¬
kanzlers , neben ihm . auf einem Samtkissen,
der Ehrendolch , die Armbinde und die
Ehrenzeichen Gustloffs . Auf der Treppe lagen
Berge von Kränzen . Nur die Feuer aus den
beiden Pylonen rechts und links vom Sarge
erhellten die Halle . Tumpser Trommelwir¬
bel kündete den Einzug der Fahnen , die bei¬
derseits des Sarges Aufstellung nahmen.
Stumm , mit erhobener Rechten , grüßte die
Trauergemeinde die Ehrenzeichen , für die
auch Pg . Gustloss sein Leben hingegeben
hatte.

Der Führer kommt

schon früh Parteigenosse . Nun ist der Par¬
teigenosse Gustloss heimgekehrt , von der
Mörderkugel dahingerafft . Wir danken ihm
alle für seine Treue und Hingabe und ver¬
sprechen an seiner Totenbahre , unsere Pflich:
zu tun für das ewige Deutschland !"

Die geistliche Traueransprache hielt em
Freund des Toten . Oberkirchenrat Pg.
Langmann,  die mit den Worten schloß:
„Am Sarge des Blutzeugen lautet unser Ge¬
bet : „Herr , segne unseren Kampf !"

Gauleiter Bohle,
- der Leiter der Auslandsorganisation der
; NSDAP ., nahm nun Abschied von einein
! seiner bewährtesten Mitkämpfer : „Von allen
", Verbrechen , die auf dieser Welt verübt wcr-
" den können , gehört der Politische Mord z-r
- den verabscheuungswttrdigsten . Von einer
- menschlich kaum faßbaren Ge-
, mein heit  zeugt es aber , daß der Mörder
- sein Opfer überhaupt nicht kannte nnd einen
> Mann niederschoß , nur weil er wußte , daß
! dieser Mann in seltener Treue zu seinem
; Vaterland stand . Das neue Reich der
- Deutschen sollte getroffen  werden
l und dieses Reich ist durch den Tod Wilhelni
' Gustloffs schwer getroffen worden . Der Mör-
! der hat aber sein Ziel nicht erreicht , da der
> Tote Nationalsozialist war nnd ermordete
' Nationalsozialisten durch ihren Opfertod dir
' Bewegung nnd damit das Reich immer ge-
! stärkt haben.
- Gustloff war Nationalsozialist und war
i fanatisch in dem Glauben an das Werk seines
> Führers . Er wurde Nationalsozialist und

Soldat Adolf Hitlers , weil er wußte , daß
! heute nur der wahrhafte Nationalsozialist
> ein guter Deutscher sein kann . Was deshallb
i verhetzte Elemente an ihm haßten , war
! schließlich nichts anderes als die nativ-
! nale Anständigkeit dieses Man.
- n e s , die sich darin offenbarte , daß er rück-
> haltlos zu seinem Volk und seinem Führer
! stand , mochte kommen , was da wollte ! Gust-

losf verkörperte den neuen Typ des
; Deutschen draußen , der stolz ist aus
!

! Hodza-Wert

keine. Heimat und diesen Stotz sich niemals
rauben läßt.

Parteigenosse Wilhelm Gustloss ! Bevor die
Nation dich zur letzten Ruhe bettet , danke ich
dir ans tiefstem Herzen sür dein Wirken als
Landesgrnppenleiter . Tein Tod wird uns.
solange wir leben , Ansporn »nd Mahnung
sein, unter allen Deutschen draußen in dei¬
nem Geiste weiterzuwirken . Wir Ausland¬
deutschen sind stolz ans dich nnd werden dich
niemals vergessen. Dein Leben gabst du nicht
umsonst . Dein Tod schließt unsere Reihen
fester als zuvor.

Ich weiß , es ist dein  Wunsch , wenn ich
in dieser Stunde zum leülemnal kür chch den
Führer grüße : Heil,  mein Führer ! "

Der letzte Gruß des Führers
Nach der Rede des Gauleiters Bohle schritt

der Führer  langsam die Freitreppe zum
Katafalk empor , indes SS .-Männer an der
Stirnwand des Sarges einen Kranz niederleg-
ren . Tiefe Ergriffenheit lag über der Versamm¬
lung , als der Führer eine letzte Ansprache an
den toten Parteigenossen Gustloss richtete:

„Meine deutschen Volksgenossen nnd -ge-
nossinnen ! Nationalsozialisten ! Mein lieber,
toter Parteigenosse ! Es ist ein schmerzlicher
Wgg. den die Völker zurücklegen müssen , um
ihr Glück zu finden . Tie Meilensteine dieses
Weges sind immer Gräber  gewesen . Grä¬
ber? in denen ihre Besten ruhen . Auch Be¬
wegungen erreichen das Ziel ihres Wollens
dann , wenn es wirklich hoch gesteckt ist, nur
ans dem gleichen schmerzlichen Weg . Es wird
auf dieser Welt kein Glück verschenkt. Alles
muß bitter nnd schwer erkämpft werden , nnd
jeder Kamps erfordert seine Opfer . Wenn
diese Opfer Zeugen der heiligen Gesinnung
sind, die einem solchen Kampf zugrunde liegt,
sind sie die Garanten des Sieges , des Er-
ivlges und der Erfüllung!

Unsere eigene nationalsozialistische Bewe¬
gung hat nicht begonnen , anderen Opfer aus-
zubürden . Wir haben einst als Soldaten an
den Fronten des Weltkrieaes gestanden und

llvs der SAe
Wenige Minuten vor 12 Uhr traf der !

Führer  im Sonderzug in Schwerin ein !
und begab sich sofort durch das Spalier der !
den Trauerzug Erwartenden zur Halle , wo i
er die Front der ausgestellten Formationen j
abschritt , indes die Ehrenkompanie der i
Wehrmacht und die Formationen der SS .- !
Versügungstruppe Wismar das Gewehr '
präsentierten . Begleitet von seinem Stellver - j
treter Rudolf Heß.  Gauleiter Hilde - i
brand,  Reichsführer SS . Himmler,  j
Stabschef Lutze , Neichsminister Dr . Goeb¬
bels.  Neichsleiter Bo r m a n fl . Gauleiter
W a g n e r - München . Botschafter v. Rib-
bentrop  und seinen Adjutanten , betrat >
er die Halle , wo ihn die Trauergemeinde !
schweigend mit erhobener Rechten begrüßte,
um an der Seite der Frau , Mutter und des
Bruders des Toten Platz zu nehmen.

Me Trauerfeier
Der Trauermarsch aus Beethovens

„Eroica " eröffnete die Feier . Dann trat
Gauleiter und Reichsstatthalter Hilde-
brand  als Gauleiter des Heimataaues und
Freund deS Toten zum Pulk „Nach Eharak-
ter und Gesinnung war P g. G u st l o s s der -
geboreneNationalsozialist.  Keine ?
Aufgabe war ihm zu schwer, keinen persön- I
lichen Einsatz scheute er, immer glaubens - j
stark und gewillt , der Idee und seinem Füh¬
rer zu folgen und die Treue zu halten . So
stand er auch draußen unter den Deutschen.
Er ist nicht feige geworden , selbst als schwere
Angriffe und Bedrohungen ihn trafen . Er.
der hinausgegangen war . um seine Krank-
heit zu heilen , Linderung zu suchen von i
seinem Leiden, fühlte in sich aber die Pflicht,
seinem deutschen Vaterlande verbunden zu
bleiben , und da er Kampf, Opfer und Ein¬
satz im Leben kannte, so verstand er auch das
nationalsozialistische Streben und wurde

Paris , 12. Februar.
Der zu Donauraumverhandlungen nach

Paris gekommene tschechoslowakische Mini¬
sterpräsident Hodza  hat in einer Unter¬
redung mit dem Mitarbeiter des Pariser
„Journal " mit bemerkenswerter Offenheit
seine Bestrebungen enthüllt , sich in den
Mittelpunkt der gegenwärtig „zur Sicherung
des Friedens " in Paris geführten Ein-
ireisungsverhandlnngen  zu rücken.
Er fühlt sich als „Hüter von Gesetz und Ord-
nung " in Europa gegen das „Erwachen der
dynamischen Kräfte " Deutschlands . Nach
seiner Ansicht ist das rasche Emporsteigen des
„Revanchegedankens " darauf znrückzuführen,
daß sich die Siegermächte geteilt haben statt
zusammenzuarbeiten . Er glaube zwar nicht
an eine unmittelbare Gefahr , doch sei dies
nicht auf eine wahrhaft friedliche Gesinnung
zurückzusühren , sondern das Ergebnis
einer „Tarnung ", sondern die Folge
der Klugheit der deutschen Militärs , die den
Boden sorgfältig vorbereiten wollten . Daher
müsse man der „Gefahr " zuvorkommen.

Dann entwickelte er seine Absichten im
Donauraum : Zusammenarbeit der Staaten
der Kleinen Entente und Oesterreichs . Er
werde Belgrad  besuchen , wo er hoffe, das
dort gegen Oesterreich noch bestehende Miß¬
trauen beseitigen zu können , dann auch B u -
karest.  Dieses so organisierte Mitteleuropa
müsse sich aber auch auf einen weiteren Bei-
stand stützen können , dessen Pfeiler neben
Italien , Großbritannien und Frankreich auch
Sowjetrußland  sein müsse. Was
Hodza darunter versteht , verriet er mir allzu¬
deutlich : Ein ausgedehnteres Abkommen „für
den Sonderfall eines deutschen Angriffs aus
Oesterreich " soll diesen — man kann es ruhig
so nennen — erweiterten Ostpakt französi¬
schen Ursprung ?- ergänzen . Alle Bölker-

vunosslaalen sollen am den Beistand im
Falle des auf Hodza wie ein Nachtgespenst
drückenden „deutschen Angriffes im Osten"
verpflichtet werden.

Ter Eifer , mit dem man Prag versucht,
die Führung im Donauraum an sich zu
reißen , hat die italienische Presse heraus-
gesordert . „Gazetta del Popolv ". widerspricht
in scharfer Weise der Ansicht, daß der abes-
sinischc Feldzug Italien für eine wirksame
europäische Mitarbeit lahmlcge . Italien
b e a n s P r n ch t, das geht aus diesem Aus-
iatz deutlich hervor , nach wie vor das
i h m v o r z w e i I a y r e n ü b c r l a s s e n e
F ü h r u n g s r e ch t im Donau raum.
Mit Betonung verweist das Blatt daraus,
daß die italienische Mobilisierung ein marsch¬
bereites Kriegsheer von 7 Millionen Mann
vorsehc . Nicht Italien ziehe sich von der Zu¬
samenarbeit zurück, sondern Frankreich und
England.

Im Donanraum selbst sind die Schwierig¬
keiten noch lange nicht überwunden , weder
uni politischem noch auf wirtschaftlichem
Gebiet . Das Mißtrauen Südsla-
Wiens  gegen das habsburgerfreundliche
Regime in Oesterreich besteht trotz aller
österreichischen Versicherung fort . Ungarn
beharrt aus seinem Revisionsstandpunkt,
außerdem verschärfen sich seine wirtschaft¬
lichen Beziehungen zu Oesterreich immer
mehr . Die Lage in Oesterreich  selbst
ist ziemlich angespannt . So kam es neuer¬
dings zu Unruhen in Senftenbach bei Ried
(Oberösterreich) gelegentlich der feierlichen
Einsegnung eines neuen Pfarrers , bei denen
ein Mitglied des Reichsbundes der katho¬
lischen Jugend und ein Heimatfchützer durch
Messerstiche schwer verletzt wurden . Der
Täter still ein Mitglied des aufgelösten
Juttg -Landbundes gewesen sein.

erfüllten dort unsere Pstichl für Deutschland.
Als dieses Deutschland nun in den Novem¬
bertagen 1918 in der Heimat seinen tödlichen
Stoß erhielt , da versuchten wir , diejenigen
zu bekehren , die damals Werkzeug einer
grauenhaften überstaatlichen
Gewalt  waren . Nicht wir haben unseren
Volksgenossen , die sich gegen Deutschland er¬
hoben hatten , Opfer zugefügt:

In Deutschland begann aber in diesen No¬
vembertagen zum erstenmal der rote blutige
Terror offen zu rasen. In Berlin und in vi-
len anderen Orten wurden deutsche Männer
ermordet, nicht weil sie irgend etwas verbro¬
chen, nein, nur weil sie sich für Deutschland
eingesetzt hatten und sich auch weiterhin einse:-
zen wollten . In den schweren Kämpfen des
ersten Vierteljahres 1919 sanken überall dent-
sche Männer nieder, getroffen von den Kugeln

: eigener Volksgenossen. Sie starben nicht, weil
! sie irgend einen Haß empfanden gegen diese
! Volksgenossen, sondern nur wegen ihrer Liebe
l zu Deutschland. Weil sic es nicht wahr haben
i wollten , daß nunmehr das Ende eines freien
l und ehrbaren Deutschland gekommen sein
! sollte, w-ril sie sich cinsctzcn wollten für die Zu
! tunst dieses deutschen Volkes; deshalb sind sic
< von wahnwitzigen und verblendeten Mensck- ii
j erschossen, erdolcht, ermordet worden! At er
j er dieser wahnwitzigen Verblendung sehen
s Wir
!
! überall dieselbe Macht,
! überall dieselbe Erscheinung,

Ne diese Menschen leitete und verhetzte und
ihnen endlich das Oiewehr, die Pistole vd e
den Dolch in die Hand drückte! Die Op "er

§ vermehrten sich. Tie Räterepublik brach im
i Süden des Reiche? ans , und zum erstenmal

sehen wir nun Opfer , die in ihrem Innern,
wenn auch unbewußt , schon den Weg ein-
zeschlagen hatten , der zum Nationalsozialis¬
mus führt . Zu diesen .Hunderten , die im
Drange , Deutschland zu helfen und Deutsch¬
land zu retten, damals ermordet worden
sind, stoßen nun elf Volksgenossen , zehn
Männer und eine Frau , die ganz bewußt
eine neue Idee vertreten haben, die niemals
irgendeinem Gegner etwas zu Leide taten,
die nur ein Ideal kannten, das Ideal einer
neuen und gereinigten besseren Volksgemein¬
schaft, die Mitglieder der Thulegesellschaft.
Sie wurden in München als Geiseln bar¬
barisch hingeschlachtet. Die Auftrag¬
geber sind uns bekannt.  Sie sind
ebenfalls Angehörige dieser verhängnisvoll,
len Macht gewesen, die verantwortlich war
und verantwortlich ist sür diesen Bruder¬
mord in unserem Volk.

Dann betrat die nationalsozialistische Be¬
wegung ihren Weg, «nd ich muß hier feier¬
lich feststellen: auf diesem Wege unserer Be¬
wegung liegt nicht ein einziger von « ns er¬
mordeter Gegner, nicht ein Attentat . Wir
haben daS vom ersten Tage an abgelehnt.
Nie kämpften wir mit diesen Waffen . Aller¬
dings ebenso entschlossen sind wir gewesen,
nicht unser  Leben zu schonen, aber das
Leben des deutschen Volkes «nd des Deut¬
schen Reiches zu verteidigen und in Schuh
zu nehmen, vor jenen, die vor keinem Meu¬
chelmord, wie die Geschichte uns so oft ge¬
zeigt hat , zurückschrecken.

Dann kommt eine endlose lange
Reihe von ermordete n*N ational-
sozialisten , feige ermordet,  fast
stets aus dem Hinterhalt , erschlagen oder er¬
stochen oder erschossen. Hinter jedem Mord
stand aber dieselbe  Macht , die verant¬
wortlich ist für diesen  Mord : hinter den
harmlosen , kleinen, verhetzten Volksgenossen,
die aufgewiegelt waren , steht

die haßerfüllte Macht
unseres jüdischen Feindes,
eines Feindes , dem wir nichts zuleid getan
hatten , der aber versuchte, unser deutsches
Volk zu unterjochen und zu seinen: Sklaven
zu machen, der verantwortlich ist
sür all das Unglück , das » ns im
November 1918 getroffen hat
und verantwortlich ist für daS
Unglück , das in den Jahren dar-
auf Deutschland he im suchte!  Sv
wie sie alle gefallen sind, diese Parteigenos¬
sen nnd braven Kameraden, so war es auch
anderen zngedacht . to sind viele Hunderte
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als Krüppel übrig geblieben, schwer verwun¬
det. haben das Augenlicht verloren , sind ge¬
lähmt , über 40 000 andere verletzt; unter
ihnen so viele treue Menschen, die wir alle
persönlich kannten und die uns lieb und
teuer gewesen sind, von denen wir wußten,
daß sie niemand etwas zuleid tun konnten
-und niemals jemand etwas zuleid getan
Patten , die nur ein Verbrechen allein be¬
gangen haben, nämlich, daß sie sich sür
Deutschland einsetzten.

So stand auch in den Reihen dieser Opser
Horst Wessel,  der Sänger , der der Bewe¬
gung ihr Lied gab. nicht ahnend, daß auch er
unter den Geistern gehen werde, die mit uns
marschieren und mit unS marschiert sind.
So hat nun auch der National¬
sozialismus im Ausland seinen
ersten bewußten Blutzeugen be¬
kommen.  Einen Mann , der nichts tat , als
nur für Deutschland einzutreten, was nicht
nur sein heiliges Recht ist, sondern seine
Pflicht auf dieser Welt, der nichts getan hat,
als sich seiner Heimat zu erinnern und sich
in Treue ihr zu verschreiben. Auch er wurde
genau so ermordet, wie so viele andere. Wir
kennen diese Methode. Selbst als wir am
30. Januar vor drei Jahren die Macht über¬
nommen hatten , spielten sich noch in Deutsch,
land genau dieselben Vorgänge ab, einmal
-n Frankfurt a. d. Oder, ein andermal in
uöpenick und dann wieder in Braunschweig.
Es war immer dasselbe Verfahren : Ein Paar
Männer kommen, rufen einen aus seiner
Wohnung heraus, stechen ihn nieder oder
schießen ihn tot.

Das ist kein Zufall, das ist eine leitende
Hand, die diese Verbrechen organisiert hat
«nd weiter organisieren will. Diesesmal ist
«ua der Träger dieser Taten zum erstenmal
selbst in die Erscheinung getreten. Zum
erstenmal bedient er sich keines harmlosen
deutschen Volksgenoffen. Es ist ein Ruhmes¬
blatt sür die Schweiz, sowohl als auch für
unsere eigenen Deutschen in der Schweiz, daß
sich keiner dingen ließ zu dieser Tat, so daß
zum erstenmal der geistige Ur¬
heber selbst zum Täter werden
mußte.  So ist unser Parteigenosse denn
Don der Macht gefällt worden, die einen
fanatischen Kampf nicht nur gegen unser
deutsches Volk, sondern gegen jedes freie,
selbständige und unabhängige Volk führt.
Wir begreifen die Kampfansage,
and wir nehmen fie auf!

Mein lieber Parteigenosse . Äu
bist nicht umsonst gefallen ! Un¬
sere Toten sind alle  wieder
lebend geworden . Sie marschieren
nicht nur im Geiste, sondern lebendig mit
uns mit. Und einer dieser Begleiter in die
fernste Zukunft hinein wird auch dieser Tote
sein. Das sei unser heiliger Schwur in dieser
Stunde , daß wir dafür sorgen wollen, daß
dieser Tote in die Reihen der unsterblichen
Märtyrer unseres Volkes einrückt. Dann
wird aus seinem Tod millionenfaches Lebe»
kommen für unser Volk.

Das hat dieser jüdische Mörder nicht ge¬
ahnt oder vorausgesehen, daß er einen
tötete, aber in die fernste Zukunft hinein
Millionen und aber Millionen Kameraden
zu einem wahrhaft deutschen Leben erwecken
wird. So wie es früher nicht möglich war,
durch solche Taten den Siegeszug unserer
Bewegung zu hemmen, sondern wie im
Gegenteil aus diesen Toten Bannerträger
unserer Idee geworden sind, so wird auch
diese Tat nicht die Zugehörigkeit des Deutsch,
tums im Ausland ? zu unserer Bewegung
und zum deutschen Vaterland hemmen. Im
Gegenteil; nunhatjedeOrtsgruPPe
des Auslandes ihren national.
sozialistischenPatron , ihrenhei.
igen Märtyrer dieser Bewegung

und unserer Idee.  In jeder Geschäfts¬
stelle wird nun sein Bild hängen . Jeder
wird seinen Rainen im Herzen tragen , und
-r wird nimmer mehr vergessen sein in alle
Zukunft.

Das ist unser Gelöbnis ; dieseTat fällt
LufdenTSterzurück.  Nicht Deutschland
wird dadurch geschwächt, sondern die Macht, die
diese Tat ve-rübte. Das deutsche Volk hat einen
Lebenden im Jahre 1936 verloren, allein einen
Unsterblichen für die Zukunst gewonnen!"

Noch einmal grüßte der Führer den Gefalle¬
nen. Dann begab er sich auf seinen Platz zurück.
Die Kapelle stimmte die Lieder der Nation an.
Die Trauerfeier war beendet — der Führer
verließ den Saal.

Der Trauerzug
Dann hob die Totenwache den Sarg ans.

Unter dumpfem Trommelwirbel, an den ge¬
senkten Fahnen vorbei, wurde der Sarg zum
Ausgang getragen. Ihm folgte die Fahnen¬
gruppe. Und nun ging es durch ein dichtes
Spalier von Zehntausendcn von Volksgenossen
den fast 5 Kilometer langen Weg zum Krema¬
torium . Die Spitze des Trauerzuges bildeten
der Spielmanns - und Musikzug der SA .-Bri-
gade 11, der der Tote angehört hatte. Fahnen¬
block, SA .-Sturm , eine Ehrenkompanie der
Wehrmacht und die Kranzabordnungen schlos¬
sen sich an. Ein Standartenführer trug den
Ehrendolch, die Armbinde und die Ehren-
-eichen des Toten. Unmittelbar vor der Lafette,
bst den mit der Hakenkreuzfahne bedeckten Sarg
trug , marschierte ein Ehrensturm der Leib- ,
ktandarte. Unmittelbar hinter dem Sarg schritt
der Stellvertreter des Führers,
-kichsrninister Rudolf Hetz , mit den Ange¬
hörigen, dann die Reichsleiter und Reichsnnni-
^er , Gauleiter und Reichsstatthalter, Staats¬

sekretäre usw. Den Schluß des Trauerzuges
bildeten die Formationen der SA.
Letzte Gedenkworke am Sarge

Gegen 14.45 traf die Spitze des Trauerzuges
auf dem Schweriner Friedhof ein. Dann füllt-
sich langsam der kleine, von gedämpftem Licht
erhellte Ändachtsraum des Krematoriums mit
deu Angehörigen und Ehrengästen des Trauer¬
zuges. Der Stellvertreter des Führers betrat
mit den Angehörigen als erster den Raum.
Landesbischof Schultz sprach kurze Worte
letzten Gedenkens am Sarge . Er legte seinen
Ausführungen das Bibelwnrt ..Sei aetreu bis
in den Tod" zugrunde. Gedämpft klang das
Gebet des Geistlichen über den Platz, wo die
Tausende durch die Lautsprecher Zeugen dieser
letzten Feier sind. Langsam glitten die sterb¬
lichen Ueberreste Wilhelm Gustloffs hinab. Die
Fahnen senkten sich. Drei Salven der Leib¬
standarte hallten als letzter Gruß über den
Friedhof. Das Horst-Wefsel-Lied klang auf und
das Trquergefolge verließ dann langsam die
Stätte der Beisetzung.

Gustloff-Plah und Gustloff-Straße
in Berlin

Im Einvernehmen mit dem Oberbürger¬
meister der Stadt Berlin hat der Polizeipräsi¬
dent den Bernburgplatz und die Bernburgstraße
im Verwaltungsbezirk Eharlattenburg in
Gustloffplatz und Gu st lass  st ratzeumbenannt.

Ale Pressehetze gegen Vustloss
Eine amtliche schweizerische Mitteilung

Bern, 12. Februar.
Der schweizerische Bundesrat befaßte sich

am Dienstagnachmittag erneut mit der Er¬
mordung Wilhelm Gustloffs in Davos . Es
wird darüber folgende amtliche Mitteilung
ausgegeben: „Der Bundesrat hat sich in sei¬
ner heutigen Sitzung mit den Angriffen be¬
saßt, die im Zusammenhang mit der Ermor¬
dung Wilhelm Gustloffs durch die Zeitung
..Volksrecht" am 7. Februar d. I . gegen den
deutschen Gesandten Freiherrn von Weiz¬
säcker gerichtet worden sind. In ebenso un¬
zulässiger wie unzutreffender Weise wird
darin der diplomatische Vertreter des Deut¬
schen Reiches beschuldigt, sich in die inneren
Verhältnisse der Schweiz einzumischen. Der
Bundesrat mißbilligt die bei dieser Gelegen¬
heit verwandten Ausdrücke, die eine
schwere Ausschreitung  im Sinne
seines Beschlusses vom 26. März 1934 dar¬
stellen und geeignet sind, die korrekten Be¬
ziehungen der Schweiz zu Deutschland zu ge¬
fährden. In sachlicher Hinsicht stellt er sest.
daß der deutsche Gesandte keineswegs die
schweizerische Presse der intellektuellen Ur¬
heberschaft an der Ermordung Wilhelm Gust-
lofss bezichtigt, sondern lediglich geltend ge¬
macht hat , daß die durch gewisse Blätter
gegen den Verstorbenen gerichteten hem¬
mungslosen, persönlichen Angriffe da¬
zu beitragen konnten, die Psychologischen
Voraussetzungen für eine Tat zu schaffen,
wie sie durch Davis Frankfurter begangen
worden ist. Der Vorsteher des eidgenössischen
politischen Departements nahm von dieser
Erklärung Kenntnis , ließ jedoch gleichzeitig
leinen Zweifel darüber bestehen, daß die
schweizerischen Behörden jede Konstruierung
eines kausalen Zusammenhanges zwischen
der Haltung der Schweizer Presse und der
Mordtat eines ausländischen Fanatikers als
unstichhaltig ablehnen müßten. Es sei bei
dieser Gelegenheit festgestellt, daß die be¬
absichtigte strengere Handhabung der Presse¬
verordnung von 1934 durch den Bundesrat.
entgegen den Behauptungen der Zeitung
..Volksrecht", schyn vor dem Attentat gtzgen
Wilhelm Gustloff ins Auge gefaßt wordenwar ."

Makolni Mar-onal-
mit großer Mehrheit gewählt

London, 12. Februar.
Bei der Nachwahl zum Unterhaus im schotti¬

schen Wahlkreis Roß und Cromarty wurde der
Dominienminister Malcolm Macdo¬
nald  mit großer Mehrheit gewählt. Er er¬
zielte 8949 Stimmen , während sein konser¬
vativer Gegenkandidat, der Sohn Winston
Churchills, Randolph, nur 2427 Stimmen auf
sich vereinigen konnte. Der arbeiterparteiliche
Abgeordnete McNeil erhielt 5967 und der
Liberale Thomas 738 Stimmen . Infolge dieses
Wahlergebnisses ist das Verbleiben Malcolm
Macdonalds im Kabinett gesichert.

Rüstungsberatungen
-es britischen Kabinetts

London, 12. Februar.
In seiner üblichen Mittwochsitzung befaßte

sich das britische Kabinett mit dem nunmehr
fertiggestellten Aufrüstungsprogramm , das
nach Pressemitteilungen außerordent-
lich weitgehende Vorschläge für
den Ausbau der Luftstreitkräfte
und der Flotte  enthalten und 300 Mil¬
lionen Pfund Sterling , verteilt auf drei
Jahre , erfordern wird . Dem Parlament wird
der Aufrüstungsplan erst zugehen, wenn ein.
die Pläne ausführlich begründendes Weiß¬
buch der Regierung erschienen ist.

In der italienischen Presse wird die Unter¬
redung Sir Samuel Hoares mit Baldwin
dahingehend gewertet, daß es sich für Eng¬
land darum handle, aus einer finsteren und
gefährlichen Sackgaffe herauszukommen.
Hoares Berufung berühre Italien als ein
sehr beredtes Anzeichen für den Umschwung,
der sich in der britischen Politik vollziehe.

Norlüufige TMiniglMgaus-er Slottenkonserenz
London, 12. Februar

Während auf der Londoner Flottenkonfe¬
renz der Frage der Tonnage - und Be¬
stückungsbegrenzung für Schlachtschiffeeinst¬
weilen zurückgestellt wurde, ist für die
anderen Schiffstypen  eine Einigung
über den britischen Begrenzungsvorschlag er¬
zielt worden, und zwar : Kreuzer 8000 Ton¬
nen mit 15,5-Zentimeter -Geschützen, Flug¬
zeugträger 22 000 Tonnen mit 15,5-Zeuti-
meter-Geschützen, Unterseeboote 2000 Ton¬
nen mit 13-Zentimeter -Geschützen, Zerstörer
1850 Tonnen mit 13-Zentimeter -Geschützen.
Diese Vereinbarung soll fünf bis sechs Jahre
gelten.

Relrhsminister Sr. Krank
in Warschau

Warschau, 12. Februar
Reichsminister Dr . Frank  ist am Mitt¬

woch morgen in Warschau eingetroffen und
wurde vom Präsidenten der Kommission für
geistige Zusammenarbeit . Prof . Lutomir-
ski, herzlich begrüßt . Die polnische Presse
kennzeichnet den deutschen Gast als einen
der ersten deutschen Juristen und würdigen
ausführlich das Werk des Ministers.

Freun-schastsvertras
zwischen Abessinien un- Minen

London, 12. Februar.
Nach-einer „Times "-Meldung aus Aden

ist zwischen Abessinien und dem südarabischen
Staate Demen  ein Freundschaftsvertrag
abgeschlossen worden, der sich jedoch nur mit
allgemeinen Handelsfragen und nicht mit
den Beziehungen zu Italien befasse.

Die Abessinier melden von der Südiront
zwischen dem Fafanfluß und Gerlo-
qnbi die Erstürmung von 2 italie¬
nischen Blockhäusern  durch Truppen
des Ras Nassibu, während der italienische
Heeresbericht die Unterwerfung des
Fitaurari dade Gebremehin.  Be¬
fehlshaber des Gebiets von Sechet und Vetter
des Ras Gugsa, mit 200 Bewaffüeten unter
die Italiener berichtet.

Todesstrafe
gegen die Königsmör-n beantragt

Paris , 12. Februar.
Dienstag abend beendete der General¬

staatsanwalt im Prozeß gegen die Marseiller
Königsmörder seine Anklagerede, wobei er
u. a . ausführte : „Die Angeklagten haben
protestiert, sie wollten nicht als Verbrecher
betrachtet werden, sie seien Helden und kroa¬
tische Patrioten . Ihre Beweggründe gelten
nicht. Es gibt kein politisches Ver¬
brechen . Wertötet , i st Mörderund
muß als solcher bestraft werden ."
Er beantragte daher die Todesstrafe gegen
alle drei Angeklagten, weil sie „Berufsver¬
brecher sind; jede Nachsicht wäre eine Belei¬
digung der Idee von Gerechtigkeit, eine Be¬
leidigung gegenüber der Nationaltrauer Süd-
slawiens und Frankreichs und eine Miß¬
achtung der Auffassung aller ehrenwerten
Menschen."

Nerjchürslillg-er Lage in Syrien
Jerusalem , 12. Februar.

Die Lage in Syrien hat sich in den letzten
Tagen neuerlich verschärft. In H o m s.
Hanza  und anderen Orten soll es neue Zu-
sawwk-pstöße gegeben haben, bei denen lüni
Tote, darunter ein französischer Offizier, zu
verzeichnen waren . In Damaskus  wurde
ein Tischler wegen Streikbruchs gesteinigt.
Tripolis  uni , Sidon  haben sich dem
Generalstreik angeschlossen. In Damaskus
wurde die Zivilverwaltung durch die Militär¬
verwaltung ersetzt.

Berk nach London eingela-en?
London, 12. Februar.

„Daily Telegraph " hält es für möglich,
daß der Polnische Außenminister Beck in den
nächsten Wochen, einer von Eden wieder¬
holten Einladung Sir Samuel Hoares fol¬
gend, nach London zu Besprechungen kom¬
men werde.

Württemberg
Die Lan-Mauptstn-1meldet

In diesen Tagen kann der Direktor der
»Schwäbischen Urania " Lichtspiel GmbH.,
Fr . A. Kurth,  sein 25jähriges Jubiläum
im Dienste des Films begehen. Der „NS .-
Kurier " widmet dem Jubilar eine Würdi¬
gung, in der besonders hervorgehoben wird,
daß Direktor Kurth ein Förderer neuer
Regiebegabungen gewesen ist und noch ist.
So hat er nach dem Kriege den ersten Fanck-
Film und später den ersten Luis - Trenker-
Film in Stuttgart herausgebracht . Als Er¬
ster hat er auch die ebenso beliebten wie
wertvollen kulturellen Film - Morgenfeiern
eingerichtet. Seine Verbundenheit mit Luis
Trenker kommt darin zum Ausdruck, daß
voraussichtlich am 19. März Trenkers
neuestes Werk »Der Kaiser von Kalifornien"
in Stuttgart seine Uraufführung erlebensoll, an der der Präsident der Reickisfilm-

lammer , Minister Lr . Lehnich, voraussicht¬
lich teilnehmen wird.

Am Dienstag abend wurde in der Böb-
linger Straße ein 57 Jahre alter Mann , der
unmittelbar hinter einem Straßenbahnzug
Über die Fahrbahn ging, von einem in ent- j
gegengesetzter Richtung kommenden Straßen - !
bahnzug angesahren  und zu Boden ge-
worfen. Er erlitt einen Schädelbruch  !
und innere Verletzungen  und mußte, -
lebensgefährlich verletzt,  in das
Marienhospital übergeführt werden. i

Der Leiter der Allgemeinen Ortskranken- !
lasse Stuttgart hat gegen ein Kasser,-
mitglied  bei der Staatsanwaltschaft
Anzeige  wegen Betrugs  erstattet , weil
der Versicherte, trotzdem er arbeitete und
Lohn bezog, sich arbeitsunfähig krank ge- !
meldet hatte und Krankengeld in Anspruch !
nahm Ter Versicherte ist außerdem durch
den Betriebsführer ans seinen! Arbeitsver-
hültnis entlassen worden.

durch Großfeuer zMsrt
Uoililn <!>' , Vv -l ' !'eü5>e

Oehringen,  12 . Februar . Am späten
Nachmittag brach heute in der Hohen¬
loher Brauerei in Cappel  bei Oeh-
ringen ein großer Brand ans , der in kprzcr ;
Zeit den größten Teil Pos. umfangreichen Ge- j
bäudcs und die technischen Anlagen Vernich- ^
tete. Die sofort eingesetzten Züge der Tehrin- '
ger Feuerwehr waren der Wucht des Feuers !
gegenüber, das sich mit ungeheurer Schnellig- ,
keit ausbreitete , fast machtlos. Ein Teil des j
Mobiliars der Hausbewohner konnte in
Sicherheit gebracht werden, dagegen wurden
ungeheure Mengen an Rohmate¬
rial (Gerste , Malz usw.) ein Raub der
Flammen . Der Schaden dürfte
nicht unter ION 000 Reichsmark lie¬
gen.  Das Gebäude war erst im vergangenen z
Jahr mit großen Kosten neu instand gesetzt >
worden. j

Betrüger Zude !
Bad Mergentheim, 12. Februar . Wegen

Devisenverge'hens wurde laut „Tauberzeitung"
(NS .-Presse) der hiesige Jude Berg  festge¬
nommen und zur Vernehmung dem Amts¬
gericht zngeführt.

Marbach a. N., 12. Febr . (Schwerer
V e r ke h r s u n s a l l.) Ans der Straße
Backnang—Rielingshausen begegnete einem
Erdmannhauser Holzftihrwerk ein Stuttgar - j
ter Lastwagen, der in Richtung Backnang i
fuhr. Bei der vereisten Straße war nur vor¬
sichtiges Fahren möglich. Deshalb befand
sich auch an beiden Holzwagen ein Mann , der
die Bremse betätigte. Es war jedoch nicht zu ^
verhindern , daß der letzte der beiden Wagen §
nach links abrutschte. In diesem Augenblick >
wollte der Stuttgarter Lastwagen in unver¬
minderter Geschwindigkeit vorbeifahren. Der ^
die Bremse am vorderen Wagen bedienende
23 Jahre alte Eugen Röder  von Schön¬
berg (Kreis Gaildorf ) wurde von dem Last¬
wagen erfaßt  und etwa 8 Meter  die
Böschung hinuntergeschleudert, wo er mit
schweren Verletzungen  liegen blieb.
Der den letzten Wagen bedienende Mann
konnte sich nur mit Mühe vor dem gleichen
Schicksal durch eilige Flucht retten . Der Ver.
letzte wurde sofort ins Kreiskrankenhaus
Marbach eingeliefert.

Schorndorf, 12. Februar . (Mäuse als
„Brandstifter ".) Am Dienstag abend
wurde der hiesige Autolöschzug unter Füh¬
rung des Löschzugkommandanten Arnold
nach dem alten Friedhof gerufen, wo im
Hause Grabsteingeschäft Kuhnle  sich ziem¬
lich starker Rauch zeigte. Die rasch am Brand-
Platz erschienene Feuerwehr machte dann laut
dem der NS .-Presse angehörenden „Schorn-
dorfer Kreisblatt " die Feststellung, daß sehr
wahrscheinlichdurch Mäuse  Baumaterial
für ein Nest auf ein Ofenrohr  ge¬
schleppt  wurde . Da infolge der größeren
Kälte etwas stärker wie sonst gefeuert wurde,
scheint das Mausnest inBrandgeraten
zu sein und die Flammen brachten einen dar¬
über hinweg lausenden Balken zum Glosten.
Nach Beseitigung des Brandherdes rückte der
Löschzng wieder ein.

Talheim, 12. Febr . (Ochsengespann
v e r h i n d e r t d e n S i e g.) Die Strecke der
diesjährigen Winterprüfnngssahrt für Kraft¬
fahrzeuge, die vom Harz bis zum Feldberg
sich ausdehnte , führte auch durch die Gegend
Talheims bei Tuttlingen . Am Eingang dieses
Ortes trottete gemächlich ein Ochsengespann
über die vereiste Straße . Da tost von Ferne
die wilde Hetzjagd einer Gruppe Stoewer-
Fahrer . Die Straße ist durch das Gespann
versperrt. Bremsen kreischen, und noch
wenige Meter vor dem Fuhrwerk können die
Wagen halten . Kurz vor dem Ziel, nach tau¬
send mühevoll umkämpften Schwierigkeiten,
sind Minuten kostbar. Die Fahrer springen
von den Autos und machen dem Bauern
klar, daß der Weg frei werden muß. Dieser
möchte schon gerne — aber der Ochse nicht-
Bis dann plötzlich, nach viel Schimpfen und
Schieben, der Ochse— in den Graben rutscht
und liegen bleibt. Wohl ist nun die Straße
rasch frei gemacht, aber als die Fahrer LucaS
und Horst ans Ziel kommen, fehlen ihnen
sechs wertvolle Minuten . Eine Goldene
Medaille, der Preis für drei Tage Kampt
auf vereisten Straßen , auf unbekannte»
Wegen war verloren.

DeMngen, OA. Spaichingen, 12. Februar.
(Zwei landw . Anwesen einge¬
äschert .) Dieser Tage brach in den zu-
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farmnengebauten Wohn - und Oekonomie-
aebäuden der Familien Andreas Wein¬
mann, Schmid  und Emma Reiner
Witwe einFeuer  aus , das bei starkem Ost-
wind mit solcher Schnelligkeit um sich griff,
vaß innerhalb einer halben Stunde die Öko¬
nomie der beiden Gebäude nieder»
brannte.  Dank der gut arbeitenden Frei-
willigen Gemeindefeuerwehr und der Motor,
spritze von Spaichingen konnte ein Ueber-
springen auf die benachbarten Gebäude ver¬
hindert werden . Auch die Wohngebäude sind
ausgebrannt und stark beschädigt . Das Vieh
wurde gerettet , sowie ein Teil des Mobiliars,
wahrend die landwirtschaftlichen Fahrnisse,
Heu - und Erntevorräte mitverbrannten . Die
Ursache des Brandes ist noch nicht festgesteUt.

Ulm . 12- Febr . (Wegen eines Rau¬
scheb  e st r a f t .) Daß ein Rausch strafbar
h't musste der verh . Alois Kottmann  von
Msct,enbeuren erfahren . Der Angeklagte
wurde vom Amtsgericht Göppingen wegen vier
Vergehen der gefährlichen Körperverletzung zu
1 'fahr Gefängnis verurteilt . Er hatte im
Angnst letzten Jahres seinen Vater mit der
Faust und mit einem geschlossenen Messer so
geschlagen , daß der Arzt die Lippen nähen
mußte .' Seine Mutter hatte er so mißhandelt,
-atz sie ohnmächtig wurde und eine Gehirn¬
erschütterung davontrug . Auch seine beiden
Schwestern hat er mißhandelt . Nachträgliche
Untersuchungen führten zu dem Ergebnis , daß
ver Angeklagte diese Tat in einem Zustand des
vaihologischen Rausches begangen hat , der eine
Verantwortung für die Tat selbst ausschließt.
Der Angeklagte , der schon vorbestraft ist und
noch andere Untaten im Rausch begangen hat,
sonst aber als ruhiger Mensch geschildert wird,
Ver für seine Familie sorgt und den Lohn an
seine Frau abgibt , wurde nun nach dem neuen
Paragraph 330a des Str .Ges .B . zur Verant¬
wortung gezogen . Nach diesem Paragraph
macht sich derjenige strafbar , der vorsätzlich und
fahrlässig durch den Genuß geistiger Getränke
oder anderer berauschender Mittel sich in einen
Sic Zurechnungsfähigkeit ausschließenden
Rauschzustand versetzt und in diesem Zustand
eine mit Strafe bedrohte Handlung begeht.
Das Gericht verurteilte ihn zu 6 Monaten Ge¬
fängnis . Dieser Paragraph wurde erstmals
bei der Großen Strafkammer zur Anwendung
gebracht und dürfte eine Warnung sein.

Ulm , 12 . Febr . (Ein Handtaschen¬
räuber vvr Gerich  t .) Vor der Großen
Strafkammer hatte sich der ledige Josef
Stahl  von Engcrs (Rheinland ) wegen
schweren R aubs  und anderem zu ver¬
antworten . Ter Angeklagte wird in zwei
Fällen des Straßenraubs beschuldigt . An¬
fang März 1935 machte er sich nachts an
eine Dirne heran und nahm ihr die Hand¬
tasche . die sie unter dem Arm trug , weg und
sprang davon . In drei anderen Fällen
machte er sich wieder an Dirnen heran und
riß ihnen mit Gewalt die Handtaschen weg.
In einem weiteren Fall wird ihm zur Last
gelegt , einen Mann augefallcn zu haben , der
ihm ein Almosen geben wollte . Aus Tank
dafür habe er diesem den Geldbeutel mit
etwa 27 RM . entrissen . Der Angeklagte ist
in der Hauptsache geständig . Der Staats¬
anwalt beantragte 4 Jahre 9 Monate Ge-
iängnis und 4 Jahre Ehrverlust . Das Ge¬
richt sprach dem Angeklagten mildernde Um¬
stände zu und verurteilte ihn zu der Ge¬
samtstrafe von 2 Jahren 6 Monaten
Gefängnis  und 3 Jahren Ehrverlust.

Jagsthausen OA . Neckarsulm , 12 . Februar.
(Ein Bauer als Altertumsfor¬
scher .) Im ehemaligen römischen Gräber¬
feld wurden von Landwirt und Gemeinderat
Ermold  neuerdings Grabungen  vorge¬
nommen . Dabei stießen er und seine frei¬
willigen Helfer , wie die nationalsozialistische
„Neue Unterländer Volkszeitung " meldet , auf
eine gut besetzte Grabstätte . Die große Aschen¬
urne war umgeben von einem größeren und
zwei kleinen einhenkeligen Krügen . Bewun¬
dernswert war ihre zierliche Form . Bezeich¬
nend für die Sachkenntnis des Landwirts Er¬
mold ist , daß gleich die erste Grabung nur
wenige Zentimeter neben den Fund führte.

In Cleversulzbach.  OA . Neckarsulm . er-
eignete sich ein nicht alltäglicher Unfall . Der sechs-
jährige Paul Apfelbach wollte sich am Ofen
wärmen  und kam ihm zu nahe . Im Augen¬
blick brannten  seine Kleider , so daß er
schwere Verbrennungen  am Leib davon-
trug.

Am Donnerstag kann in Eßlingen
Dekan a. D. Martin Finckh , ein gebürtiger
Dagersheimer , seinen 80. Geburtstag  be¬
gehen. 33 Jahre wirkte der hochgeschätzte Geistliche
in Eßlingen ; 1924 trat er in den Ruhestand.

In der Universitätsklinik Tübingen ist Wik-
Helm Rauscher aus Apfelstetten (OA . Mim.
singen) den schweren Verletzungen , die er bei dem
Jagdunglück am 2. Februar erlitten hat , am
Dienstag erlegen.

* .
Sägewerks - und Mühlebesitzer Hans Ziegler

in Braunsbach,  OA . Künzelsau . verunglückte
in seinem Betrieb . An dem Vollgatter hatte sich
ein ungefähr 1V2 Meter langes , eichenes Holzstück
eingeklemmt . Während sich Ziegler an der Maschine
zu schassen machte , löste sich der Block und schnellte
mit solcher Wucht gegen diesen, daß ihm das linke
Handgelenk abgeschlagen  wurde und
auch an der linken Achsel einige unbedeutendere
Verletzungen verursachte . Der Verletzte mußte in
das Diakonissenhans nach Schw . Hall übergesührt
werden.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 13. Februar 1936 !

Fester Grund sei deinem Ich : §
Nie dein Wort zu brechen . I
Drum vor allem hüte dich. !

I Großes zu versprechen . !
! ^ !

! Trauer um Pa . Gustloff !
! Nagolds Nationalsozialisten fanden sich ge- I

stern abend 8 Uhr zu einer schlichten aber ein - !
drucksvollen Trauerfeier für den ermordeten !
Landesleiter Schweiz der NSDAP . Wilhelm !
Gustloff  im Seminarsaal zusammen . Ein - !
geleitet wurde die Stunde mit dein „Heldischen !
Marsch " in ü-moll zu vier Händen von Franz j
Schubert , gespielt von den Studienassessoren F i - !
scher und Dr . Eberhard Schmid.  dann be- ^
trat der Hoheitsträger der Partei . Ortsgrup - ^
penleiter Steeb  das Podium . Er führte aus ' .
„Durch verschneite Lande kehrt ein National - ^
sozialist in die Heimat seiner Iugendjahre zu- ;
rück, ein Toter , der sich vordem außerhalb der §
Reichsgrenzen für unser neues Deutschland ein - j
gesetzt hat . Das ganze deutsche Volk hat ihn ^
auf dieser Fahrt begleitet . Schon einmal wurde :
solch ein Held durch deutsche Lande gefahren . >
jedoch in aller Stille bei Nacht und Nebel aus >
Argwohn vor dem roten Mob Albert Leo !

Stadt der Erde . Die Lofoten . Wovon leben die
Norweger ? Nordfjord . Die „7 Schwestern " . Jo-
stedalsbrae , der größte Gletscher Europas . Land-
ausflüqe . Der Sogne -Fjord . Norwegens tiefster
und gewaltigster . Wie entstanden diese Fjorde?
Balholmen und Vangsnaes . Reich der Frith-
iofsage . Gudvangen , die Krone des Landes . Die
alte Hansestadt Bergen . Heimfahrt . Feierstunde
am Skagerrak.

Doge ! am Buschwerk augefrore«
Ein gewiß nicht alltägliches Bild bot sich

am Montagnachmittag einem vom Haigerlo¬
cher Markt zurückkehrenden Radfahrer . Dieser
erblickte unweit des Adolf Hitlerplatzes an der
oberen „Hindeuburgstraße " an einem Busch ein
sich drehendes und windendes Vöglein mit herr¬
licher rötlichleuchtender Brust und starkem schwar¬
zem Schnabel . Da sah der Passant , daß die
Kralle des linken Fußes an einem Buschzweig
angefroren war . Um die Kralle hatte sich eine
rundliche Eisschicht gebildet . Rasch zerdrückte der
Mann den Eisklumpen um den Fuß des armen
Tierchens und befreite dieses von seiner mißlichen
Lage . Ein lautes Piepsen erklang , als das Vö-
lein in die Büsche hineinflog und dort Schutz
iuchte.

Schlägerei.
Und wie damals , so erwächst uns heute erneut

die heilige Verpflichtung , das Erbe dieses To¬
ten zu übernehmen in seinem Geist hohe Auf¬
gaben , um deretwillen er gestorben ist , weiter
zu führen . Wenn einer aus unseren Reihen geht,
so treten hundert andere an seine Stelle , keine
Macht der Welt wird diesen , unseren Marsch
aufhatten , er geht unentwegt , auch über Grä¬
ber vorwärts . . ."

Darauf intonierte Studienrat Schmid mit
3 Klaffen des Seminars das 1914 entstandene
und von H . Spitta vertonte Gedicht „Heilig
Vaterland ".

Der Trauermarsch in c-moll zu 4 Händen eben¬
falls von Franz Schubert und die deutschen
Weihelieder beendeten die Weihestunde.

Wieder Einer . . .
Gestern wurde wieder ein angesehener Bür¬

ger unserer Stadt , der Privatmann Wilhelm
Reichert  zum Friedhof geleitet . Stadtpfarrer
Gerber , der die Einsegnung der Leiche vornahm,
sprach über Psalm 43 : „Sende dein Licht und
deine Wahrheit , daß sie mich leiten und brin¬
gen zu deinem heiligen Berg und zu deiner Woh¬
nung ". Der Geistliche gab über das Lebensschick¬
sal des Entschlafenen einen Rückblick. Demnach i
ist derselbe in seinem Leben , das 77 Jahre
währte , nie krank gewesen . 39 Jahre führte er
mit seinem Bruder August , die von ihrem Vater
1844 gegründete Oelmühle . deren Betrieb im
Jahre 1919 stillgelegt wurde . Seine beiden Kin¬
der haben vor ihm das Zeitliche gesegnet , ein
Mädche .n starb in Kinderjahren und den Sohn
forderte der Weltkrieg als Opfer . Vor bald 9
Jahren ist auch die Lebensgefährtin gestorben , !
so daß es recht einsam um den Alten geworden i
ist. Der Liederkranz , dessen Ehrenmitglied der
Verstorbene war . sang stimmungsvolle Chöre
und dann nahm der große Verwandtschafts - und
Freundeskreis Abschied von dem jüngsten offenen
Grabe

Defitzwechsel
Das Anwesen des Gottlob Widmaier  Na¬

gold , Freudenstädterstraße 59 ist in den Besitz
von Ehr . Brenner  Ubergegangen , der es einer
vollständigen baulichen Erneuerung unterziehen
wird.

Tonfilmtheater
„Der Springer von Pontrefina"

Dieser Film bringt viel : Die winterliche
Schönheit des Engadin , forsche Schifahrten und
aufregendes Schanzen -Springen , gemütvollen
Hüttenzauber und die große Zeit von St .Mo-
ritz , Virtuose Violin -Eiulagen und schließlich vier
glückliche Paare . Zwischen Auf - und Abblendung
des Films geschehen hundert Dinge , davon sind
die meisten lustig und holen sich ein Lach-Echo
aus dem Zuschauerraum . . .

Mmvm-öchulsunköend'.mg
Am 18. Februar wird von 10. 15 bis

10.45 Uhr vormittags aus München  eine
Schulfunksendung  gegeben mit dem
Titel „Garmisch - Partenkirchen , ein
Rückblick für die Jugend auf die
IV . Olympischen Winterspiele " .
Sie wird auch vom Reichssender Stuttgart
übernommen . Ter Kultminister empfiehlt den
Schulen , soweit es die Verhältnisse zulasten,
der Jugend nach Möglichkeit Gelegenheit zum
Äbhören der Sendung zu geben.

Olympia -Briefmarke plötzlich stark gefragt

Kürzlich war auf dem Hauptpostamt in
Garmisch großer Andrang . Die Japaner
lausten Olympia - Briefmarken  im
Großen ein . Diese Art des Hamsterns sprach
'ich bald herum und machte große Schule.
»?ie Amerikaner , die Franzosen und die
Schweden schlossen sich an . Allzubald nur
war der Vorrat vergriffen . Bei dieser Ge¬
legenheit machten die Ausländer zum ersten
Male Bekanntschaft mit dem Hilfsfonds für
Sen Deutschen Sport . Ein Mitarbeiter und
lwei Werbewarte des HfdDS . nützten die
Lage aus : sie verkauften von ihren Marken¬
vorräten eifrig an die fremden Teilnehmer.

Zuckerrüben-
anbaurecht und Flachöanbaupflicht

Um die Zuckerrübenanbauer vor nachtei¬
ligen Folgen zu bewahren , wird bekannt ge¬
geben . daß für solche Betriebe , die ein
Rübenanbaurecht haben , aber keinen Flachs
bauen , Nachteile bei vorzunehmenden Be-

, rriebsprüfungen entstehen können . Die
; Hauptvereinigung der Deutschen Zuckerwirt-
! schaft teilt dem Zuckerwirtschaftsverband
! Süddeutschland dazu u . a . folgendes mit:

.Bei den vorzunehmenden Betriebsprü¬
fungen wird in jedem Einzelfall von der
dazu berufenen Stelle des Reichsnährstands
lLandeshauptabteilung II ), Kreisbauern¬
schaften zu Prüfen sein , ob ein Lieferungs¬
recht bzw . die Erhöhung oder Neuzuteilung
eines solchen von Bedingungen abhängig zu
machen ist , zu denen auch die Aufnahme des
Flachsanbaues oder von Oelsrüchten usw.
gehört ."

Nübenanbauer , erfüllt deshalb eure vater¬
ländische Pflicht und schließt , wenn der
Flachswerber kommt , einen angemessenen
Liefervertrag ab . Ihr vermeidet dadurch
nachteilige Folgen , nützt euch selbst und
dient dem Ganzen!

Billige Fahrtgelegenheit nach
Rottweil

Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich ist. will
der VfL . allen Freunden des Fußballsports ver¬
billigte Fahrtgelegenheit nach Rottweil  ver¬
schaffen . damit die Mannschaft bei ihrem schwe¬
ren Gang einen möglichst starken Rückhalt hat.
Daß die Unterstützung von außerhalb des Spiel¬
feldes gerade bei Entscheidungsspielen ein Fak¬
tor ist, der nicht hoch genug eingeschätzt werden
kann , steht außer allem Zweifel . Am Sonntag
wird es sich entscheiden, ob die Stadt Nagold
weiterhin im Fußballsport eine » Namen hat,
oder ob sie in der Versenkung verschwinden wird.
Wer das erstere dem letzteren vorzieht — und
wer ist das nicht —, für den gibt es am Sonntag
nur eines , er geht mit nach Rottweil!

Bom Elbestrand ins Wiuklngerland
Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich ist . ver¬

anstaltet die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " morgen Freitag abend 8 Uhr einen
Filmvortragsabend betitelt „Vom Elbestrand
ins Wikingerland ". Der persönlich anwesende
Kapitän R i ckm e r s -Hamburg spricht zu sei¬
nem Film.

U. Ä . sehen und erleben wir : Hamburg.
Weltstadt und Hasen . Die Elbe seewärts.
Cuxhaven . Helgoland . Fahrt über die
Nordsee . Aus der Kommandobrücke . Wie
findet der Seemann seinen Weg ? Maschine.
Küche . Woher kommt der Golfstrom ? Island,
„Thule " der Alten . Wie entsteht Mitternacht¬
sonne ? Spitzbergen . Das romantische Land der
Fjorde , Wasserfälle und Gletscher . - Norwegen,
Heimat der Wikinger und der nordischen Ger¬
manen . Der Nordkap . Hammerfest , die nördlichste

Trauerkundgebung
Ebhausen . Wie allerorts in unserem Vater¬

land wurde auch in unserer Gemeinde eine
Trauerfeier , für den durch feige Judenhand
meuchlings erschossenen Landesleiter der Schweiz
Pg . W . Gustloff,  aus dem Rathausplatz ab¬
gehalten . Eingeleitet wurde dieselbe durch einen
Trauermarsch , gespielt von der Musikkapelle.
Anschließend an denselben gedachte der Orts¬
gruppenleiter der Verdienste des Toten in aner¬
kennenden Worten und geißelte das Machwerk
der jüdischen Rasse . Nichts kann die Bewegung
aufhalten , ihr Ziel zu erreichen , auch nicht die
Juden . Die Fahnen senkten sich zum letzten
Gruß , während die Musikkapelle das Lied vom
„Guten Kameraden " intonierte . Den Schluß
der Kundgebung bildete das Horst Wessellied,
gesungen von den überaus zahlreich anwesenden
Partei - und Volksgenossen.

87 Jahre alt
Wildberg . Frau Anna Schanz geb. Stoll,

Wagnermeisters Witwe , am 13. Februar 1849 in
Wart geboren , vollendet heute ihr 87 . Lebens¬
jahr . Die Hochbetagte lebt bei ihrem Sohn,
Georg Schanz und führt an Stelle dessen Frau,
die schon 1L Jahr im Krankenhaus liegt , in
verhältnismäßig guter Rüstigkeit den Haushalt.
Wir entbieten Frau Schanz die herzlichsten
Glückwünsche zum heutigen Tage (Die Schrift¬
leitung ) .

Latzt die Vögel
— nicht - ««gern!

Di« » Liter»«« m»s, regelmäßig erfolgea.
Das Fotterhäuschen darf nie leer sei».

Schwarzes Brett
Narie»«» M« . « »«dm,«

Reichsbetriebsgemeinschaft Handel
von unseren Mitarbeitern in den NreiS» rurd

Ortsbetriebsgemeinschaften wird uns mitgeteilt,
daß über die Frage der Ausfüllung der BetriebS-
sragcbogen noch große Unklarheiten bestehen, so
daß die Ausfüllung größtenteils verweigert wird.

Die von der Deutschen Arbeitsfront heraus¬
gegebenen Betriebsfragebogen dienen einzig und
allein statistischen Zwecken, um einen gesamte«
Ueberblick über die Struktur des Handels im 8an
Württemberg/Hohenzollern zu erhalten.

Wir bitten sämtliche Betriebsführer , deren Be¬
iriebe zur RBG . Handel gehören, unsere Mit¬
arbeiter in dieser ehrenamtlichen  Arbeit
dahingehend zu unterstützen, daß sie die Ihnen
übergebenen Betriebsfragebogen auch wirklich voll¬
ständig ausfüllen.

Um Unklarheiten zu beheben, sei ausdrücklich
darauf hingewiesen , daß mit der Ausfüllung die-
rs Betriebsfragebogens keinerlei Anmeldung zu

irgendeiner Organisation verbunden ist.

«eitl

DAF.
Die Mitglieder der DAF . werden auf die

>,KdF, " -Filmsahrt morgen abend im Löwen-
saal aufmerksam gemacht und ihnen der Besuch
angelegentlichst empfohlen.

Wieder ein Jugendverderber
Calw . Nach Aufdeckung der widerwärtigen

Vorfälle in Altburg hat die Landjägermann¬
schaft nun auch in Ünterreichenbach  Sitt-
lichkeitsvergehen festgestellt . Am Mittwoch früh
wurde ein älterer , unverheirateter Mann von
dort in das Calwer Amtsgerichtsgefängnis ein¬
geliefert . Der wegen gleicher Delikte bereits Vor¬
bestrafte steht in dem Verdacht , sich an mehreren
minderjährigen Mädchen von Ünterreichenbach
unsittlich vergangen zu haben . Mie Untersuchung
wird Näheres über das trübe Treiben dieses Ju¬
gendverderbers ergeben.

Pforzheim , 12 . Febr . (Tabak nicht im
Stall aufhängen !) Einen schweren
Schaden erlitt ein junger Landwirt in
Stein.  Er hängte zur letzten Vorbereitung
vor dem Abliefern Tabak im Stalle auf.
Seine beiden Milchkühe konnten diesen Tabak
erreichen und fraßen davon ; dadurch wur¬
den beide Tiere vergiftet.  Die eine Kuh
verendete,  die andere mußte notge-
sch lacht et  werden . Es möge dies eine
Warnung sein , Tabak nicht im Stalle aufzu¬
hängen.

Letzte« rWev
Das Urteil im Königsmörderprozetz

Lebenslängliches Zuchthaus für die 3 Angeklagte«
Paris.  Der Gerichtshof in Aix en Provence

hat am Mittwoch abend im Königsmörderpro¬
zeß die drei Angeklagten zu lebenslängliche»
Zuchthaus verurteilt.

2S Todesopfer des Unwetters in Griechenland
Athen.  Das Unwetter hält im ganzen Lan¬

de au und die Verbindungen sind vielfach un¬
terbrochen. In Saloniki sind infolge der Schnee-
sälle und der Stürme 22 Todesopfer zu bekla¬
gen , darunter 1Ü Ertrunkene . Außerdem wurde«
5lll> Personen verletzt . Beim Untergang eines
Schiffes kamen drei Mann der Besatzung ums
Leben.

Schneesiurm in Bulgarien forderte IS Tote

Sofia.  Nach den jetzt aus allen Teile » des
Landes einlausenden Meldungen hat der schwere
Schneesturm , der am Dienstag und im Laufe der
der letzten Nacht ganz Bulgarien heimsuchte,
neben größeren Sachschäden auch zahlreiche Men¬
schenopfer gefordert . Bisher werde » 19 Personen
gezählt , die durch entwurzelte Bäume , fortge¬
rissene Ziegel und Dächer erschlagen oder durch
Erfriere « ums Leben gekommen find. Man
nimmt an , daß die Zahl der Toten noch beträcht¬
lich höher ist. da von Stunde z« Stunde neue
Opfer gemeldet werde ». Die Zahl der Verwun¬
deten geht noch in die Hunderte.

Reue Todesopfer der Kältewelle
ln Amerika

Neuyork , 12 . Februar.
Die -Zahl der Todesopfer der Kältewelle im

Mittelwesten Amerikas hat sich am Montag
um elf erhöht , die sich sämtlich in Michigan er¬
eigneten . Etwa 25 Ortschaften in Minnesota
und zahllose Ortschaften in Wisconsin , Utah,
Illinois und Dakota sind durch riesige Schnee-
Verwehungen von der Außenwelt abgeschnitten.
Die Schneedecke in Watertown in Süddakota
beträgt über 2 Meter . Einem Küstenwachtboot
gelang es , sieben Arbeiter , die in der Nähe der
Cape Cod -Küste auf einer Eisscholle abgetrie¬
ben worden waren , nachdem sie etwa 22 Stun¬
den der strengen Kälte ausgesetzt waren , halb»
erfroren zu retten.

Eisenbahnunglück
ln Bulgarien fordert iz Ate

Sofia,  12 . Februar
Ein schweres Eisenbahnunglück bei de«

Bahnhof Afparuchuwo  in Südbulaarien
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hat bisher 13 Tote , darunter eine Frau , ge¬
fordert . Sechs Personen sind verletzt wor¬
den. Die beiden Lokomotiven und 35 Per¬
sonen- und Güterwagen wurden schwer be¬
schädigt oder völlig zertrümmert . Tie
Wagen sind ineinandergefahren , so daß man
ihre einzelnen Teile auseinandersägen oder
-schweißen mutz, um die Toten und Verwun¬
deten bergen zu können. Die Rettungsarbei-
1e« dauerten die ganze Rächt über an. Sie
wnrden durch das anhaltende Schneetreiben
außerordentlich erschwert. Obwohl der Bahn¬
hofsvorsteher von Asparuchowo , der das
Durchfahren des Zuges bemerkt hatte und
das Unglück voraussah , sofort die nächsten
Bahnstationen benachrichtigt hatte , konnte
der Zusammenstoß nicht verhindert werden.
Zn dem Schneesturin waren die War¬
nungsschüsse und die Notsignale
von den Lokomotivführern über¬
hört  worden , so daß beide Züge in voller
Fahrt aufeinanderstießen.

Französisches
rransvzeaaslugzeug vermißt

Paris , 12. Februar
Am Mittwoch mittag war das französische

Verkehrsflugzeug der Strecke Dakar —Natal
„Stadt Buenos Aires ", seit 48 Stunden ver¬
schollen . Der letzte Funkspruch des Apparates,
an dessen Bord sich fünf Mann Besatzung
und ein Fluggast befinden , stammt von
Montag , 15 Uhr . Am Mittwoch vormittag
ist von Dakar aus das Flugzeug „Santos
Dumont " gestartet , um die Strecke abzuflie¬
gen. Außerdem sind drei Avisos ausgelau¬
fen . um sich an der Suche zu beteiligen . Der
Kapitän des deutschen Dampfers „Schwaben¬
land ", der aus der Strecke zwischen Bathurst
und Natal aus dem Südatlantik vor Anker
liegt und den Südamerikadienst der Luft¬
hansa als Stützpunkt bedient , hat ebenfalls
bekannt gegeben, daß er sich an der Suche
beteiligt.

Hansel und Verkehr
Ulmcr Schlachtviehmarkt vom 11. Febr.

Austrieb : 12 Ochsen, 22 Farreu , 56 Kühe,
16 Binder , 291 Kälber , 330 Schweine . Preise:
Ochsen, vollfleischige , ausgemästete , junge
41,5, vollfleischige , ausgemüstete , alte 36 bis
II , vollfleischige 35, Farren . vollfleischige,
jüngere 41,5, sonstige vollfleischige 38 bis 40,
Kühe , vollfleischige jüngere 38 bis 41,5 . son¬
stige vollfleischige 33 bis 37, fleischige 28 bis
32, gering genährte 20 bis 27, Rinder , voll-
fleischige, ausgemüstete 41,5 , vollfleischige 40
bis 41, Kälber , beste 56 bis 60, mittlere 52
bis 55, geringere 47 bis 51, geringe 35 bis
46, Schweine , fette über 300 Psd ., Klasse n 1
56, vollfleischige über 270 bis 300 Psd . 1 b
55, vollfleischige 240 bis 270 Psd . Klasse 2 b
54, vollfleischige 200 bis 240 Psd . 52, voll¬
fleischige, unter 200 Psd . 50 Pfg . für 1 Psd.
Lebendgewicht . Marktverlau ' : Ochsen, Far¬
ren . Rinder und Schweine zugeteilt , Kühe
und Kälber lebhaft.

Hellbrauner Schlachtviehmarkt vom 1l . 2.
Auftrieb : 4 Ochsen, 36 Bullen , 37 Kühe , 34
Färsen , 152 Kälber , 261 Schweine . Preise:
Ochsen a)1. 43, a) 2. 42, Butten a) 43, Kühe
a , 40—43, bs 34—40, c) 28—33, d) 23—25,
Färsen a) 43, b) 41 -42, Kälber a) 59—61.
b) 55—58, c) 50—54, d) 42—48, Schweine a)
über 300 Pfund 5615, b) 240—300 Psd . 540 . ,
c) -200—240 Psd . 52' P d) 160—200 Psd . 50>/-
Pfennig für 1 Psd . Lebendgewicht. Marktver¬
lauf : Großvieh zngeteilt , Schweine zngetcilt,
Kälber mäßig belebt.

Württ . Zentralhäutc - Auktion Stuttgart
vom 12. Februar . T e u d e n z: Das ganze
Auktionsgefälle konnte zu den zulässigen
Höchstpreisen zugcteilt werden . Das Gesaint-
gefülle war mengenmäßig erheblich geringer
als bei der Januar -Auktion , die um eine
Woche längere Ansammlung hatte . Preise:
Ochsen 20/29 Psd . 29, Rinder 20/29 Psd . 43,
Bullen 20/29 Psd . 32. Ochsen 30/49 Psd.
40V-, 50/59 Psd . 44. 60/79 Psd . 52 bis 54.
80/99 Psd . 47 bis 49, 100 und mehr Pfund
42 bis 44. Rinder 30/49 Pid . -»8 bis

50/59 Psd . 48-/2 bis 52V-. 60/79 Psd . 50 bis
53Vr, 80 und mehr Pfund 32, Kühe 30/49
Pfund 38V- bis 44, 50/59 Psd . 43 bis 45.
60/79 Psd . 45V2 bis 50, 80 und mehr Pfund
47 bis 49Vr, Bullen 30/49 Psd . 39 bis 42
50/59 Psd . 40 bis 42, 60/79 Psd . 37 bis 41' /?,
80/90 Psd . 35V2 bis 39. 100/119 Psd . 34 bis
37, 120 und mehr Pfund 32 bis 35, Nordd.
O.Rd .K. 32, Nordd . Bullen 26, Schuß O .Rd .K.
31, Schuß Bullen 25, Kalbfelle bis 9 Psd . 65
bis 69. Kalbfelle 9,1/15 Psd . 55' /- bis 60.
Kalbfelle über 15 Psd . 52, Kalbfelle Nordd.
52, Schuß 40. Fresser 30, Wollf . ges. 45,
Wollf . trocken 46.

Schwcinepreisc . B e r n h a n s e » a . d. F .:
Läufer 35 bis 70. Milchschweine 18 bis
23 NM . — Bühlertann:  Milchschweine
18 bis 26 RM . — Lau pHeim:  Milch-
schiveine 24 bis 28. Mutterschweine 136 RM.
Murrhardt:  Milchschweine 18 bis 29 NM.
Metzingen:  Milchschweine 24 bis 28 RM ..
Läufer 50 bis 65 RM . je Stück.

Viehpreise. LaupHeim:  Kälber und
Boschen 138 bis 420. Kalbein 550 RM . -
Metzingen:  Ochsen 600 bis 680, Kühe 450
bis 700, Kalbeln 650 bis 700, Rinder 250 bis
350 . Jungrinder 140 bis 200 RM . je Stück.

Pforzheimer Edelmetallverkaufspreise voni
12. Februar . 1 Kilo Gold 2840, 1 Kilo Silber
41—42.80, 1 Gramm Reinplatin 3.60, 1 Gr.
Platin 96 Prozent und 4 Prozent Palladium
3.55, 1 Gr . Platin 96 Prozent und 4 Prozent
Kupfer 3.45 RM.

Sport-Nachrichten
Fußball

Emmingen 1. Esfringen 1. 2:3 (1:2)
Zweite Mannschaften 2:3

Beim schönsten Fußballwetter und besten Bo¬
denverhältnissen . fand das obige Treffen statt.
Bei Emmingen galt es . die Meisterschaft zu
sichern, für Esfringen hatten die Punkte nicht
mehr viel wert , da in der Tabelle kaum eine
Aenderung eintritt . Esfringen mußte mit drei
Mann Ersatz antreten und spielte über eine

Halbzeit mit 10 Mann . In der 20. Minute
konnte Esslingens Halbrechter mit einem schö¬
nen Schuß das 1. Tor erzielen . Das 2. Tor für
Esfringen fiel durch einen Strafstoß . Emmin¬
gen drehte jetzt mächtig auf und konnte durch
einen Elfmeter ein Tor aufholen . Anschließend
mußte Effringens Halblinker den Platz verlas¬
sen. wegen ganz geringer Unsportlichkeit. In
der 2. Halbzeit spielte Efringen gegen die Son¬
ne. Esfringen unternahm ganz gefährliche Vor¬
stöße. welche erst im letzten Moment gestoppt >
werden konnten. Ihr Mittelstürmer schoß bei
einem Alleingang den vielumjubelten Sieges¬
treffer . !

Reim WeltrekordN. FM
In Newhaven  im Staate Connec¬

ticut  der Vereinigten Staaten konnte der
amerikanische Schwimmer Peter Fick
einen neuen Weltrekord im 10 0-Meter-
Kraulschwimmen  aufstellen . Er ver¬
besserte die bisherige Bestleistung von 56,8
Sekunden auf 5 6,4 Sekunden.  Gleich¬
zeitig gab es bei dieser Veranstaltung noch !
einen neuen amerikanischen Rekord, und
zwar von Albert Vanderweghe  im 1VV-
Meter -Rückenschwimmen  mit 1:06,4
^md durch Erna Kompa  im 306-Meter-
Rückcnschwimmen mit 4 : 2 7,5.

Gestorbene : Anna Weiß geb. Schneider.  51
Jahre , Calw.

Voraussichtliche Witterung : Schwache
Winde , vorwiegend heiter , nur im Süden
und im Norden zeitweise etwas bewölkt , je-

-ooctz keine nennenswerten Niederschläge.
Tiefla ^ nachts starker Frost , tagsüber
leichter bis müßiger Frost.
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bietend gegen bar verkauft am
Fieitag , den 14. Febr., 13 Uhr:

E > ige bessi re, neu angefertigte
Möbelstücke , sowie Buchen-
schnttnviu e» , I Divan und !
Standuhr . I3I/1

Zusammenkunft beim Rathaus.
Ger .-Bollz >eherstelle Nagold
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Anmeldung bei Anton Hausch

Palttbncse
in schöner Auswahl

G . W Zaiser

Suche 390
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Mädchen
nicht unter l 7 Jahre , auf l .März

Frau Harr. Marktstr. 6l
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aus guterAbstammung,
setzt dem Verkauf aus

Walz zum . Anker"
392 Nagold
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Württ . Forstamt Nagold

RM-»dBlWIz-
. Verlaus

Am Freitag , de» 14. Februar
1936, nachm. 1.30 Uhr in Ober-
jettingen , Gasth. z. „Krone " aus
Staatswald I Forst und II Pfarr-
wald . 119/5

Sämtliches Scheitholz von Nr.
301, mit Ausnahme der bla»
angekreuzten Beigen . Beigh . Rm.
4 Vu Prgl . 252 Nadelh . « nbr.
Reisig : 2 Nadelh . Flächenlose.

Württ . Forstamt Nagold

Rissig-mH BkWIj-
Knlms

Ain Samstag , den 15. Februar
1938, nachm. 1.30 Uhr in Rohr»
darf im „Ochsen" aus Staats¬
wald VI Staufen , Abt . Vord.
und hint . Brandplatte , Kopf u.
Eichelacker; Beigh . Nr . 201—373
Eichenroller 2 Mtr . lang 11 Rm.
Radelh .-Aubr «ch 192 Rm . Reisig:
16 Flächenlose Nadelholz.

Eine etwa 15 Ztr . schwere
gute

Nütz¬
lich

mit dem 4. Kalb '«36 Wochen
trächtig , verkauft  387

Schmid, Rötenhöhe Nagold
Wegen Aufgabe der Land¬

wirtschaft verkaufe am Samstag,
den 15. Febr.

2 Nutz- und
Schaffkühe

eine mit dem 6. Kalb 32 Wochen
träcküig, eine mit dem 3. Kalb
26 Wochen trächtig und 8 Ltr.
Milch gebend.
Georg Zeiler, Amtsbote a. D.

Haiterbach 3Sl
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Abschluß-er deutsch-schweizerischen
Berlin , 11. Februar

Die seit dem 2V. Januar hier geführten
deutsch - schweizerischen Wirtschaftsverhand-
lnngen sind am Dienstag mit der Unter¬
zeichnung einer achten Zusatzvereinbarung
zu dem Abkommen über den Warenverkehr
zwischen Deutschland und der Schweiz vom
November 1932, einer Vereinbarung über
die Regelung der Käse-Einsuhr für das
Jahr 1936 und verschiedener sonstiger wirt¬
schaftlicher Abmachungen abgeschlossen
worden.

Zuchthaus für?
-kvAMieben-e„Graue Schwestern"

Berlin , 11. Februar
Nach mehr als vierzehntqgiger Verhand¬

lung wurde am Dienstag das Urteil gegen
die devisenschiebenden „Grauen Schwestern"
verkündet . Es wurden verurteilt : Zu drei
Jahren und sechs Monaten Zuchthaus , fünf
Jahren Ehrverlust und 56 500 M . Geldstrafe
die Generalsekretärin Anna Koschig,  zu
einem Jahr und sechs Monaten Gefängnis
und 11 000 M . Geldstrafe die Prokuratorin
Olga Steuer  und zu einem Jahr und
drei Monaten Gefängnis und 10 000 M.
Geldstrafe die Gcneralvikarin Angusta
Liedtke.  Der Mitangeklagte Direktor
der Hilfsgeineinschaft für katholische Wohl¬
fahrt ?- und Kulturpslege Franz Schnei¬
der  wurde freigesprochen . Zugunsten des
Reiches wurden Schuldverschreibungen für
80 000 Hollandgulden eingezogen.

Auch hier handelte es sich um den un¬
erlaubten Rückkauf von Anslandsschuldver¬
schreibungen, wodurch dem Reiche namhafte
Devisenbeträge entzogen wurden . ,
,Am gleichen Tage wurde das Urteil gegen

die devisenschiebenden Canisius -Schwestern
gefällt . Tie 41jährige Oberin Maria
B r e i t n e r - Konstanz erhielt 3' /- Jahre
Zuchthaus und 4 Jahre Ehrverlust , ihre
finanzielle Beraterin Schwester Franziska
Schutzbier  3 Jahre Zuchthaus und dre:
Jahre Ehrverlust , die Schwester Christine
Rupprecht  zwei Wochen Gefängnis , die
Oberin Helene Deutsch - Mainz  2 Jahre
und 2 Wochen Zuchthaus und 3 Jahre Ehr¬
verlust , ihre Finanzberaterin Elisabeth G u I
S Monate Gefängnis , der Pilgerführer Joses
Römer  I Jahr 9 Monate Zuchthaus und
8 Jahre Ehrverlust , seine Nichte Barbara
Müller  7 Monate Gefängnis . Strobel
IV- Jahre Zuchthaus und 2 Jahre Ehrver¬
lust . Drei Angeklagte wurden sreigesprochen.
Gegen die Hauptangeklagten wurden außer¬
dem Wertersatz - und Geldstrafen von 100 bis
20 000 RM . verhängt und die Mithastung
des Ordens für diese Nebenstrafen ausge¬
sprochen.

KvmmiinistiW KoWmüter
mit lebenslänglichem Zuchthaus bestraft

Berlin,  11 . Februar.
Gegen zwei besonders gefährliche Staats¬

feinde, die im In - und Auslande gegen das
neue Deutschland gearbeitet haben, verhängte
am Dienstag der erste Senat des Volksgerichts¬
hofes lebenslängliches Zuchthaus
und sprach ihnen außerdem die bürgerlichen
Ehrenrechteauf Lebenszeit ab.

Es handelt sich um den 25jährigen Erich
Ouade  und den 27jährigen H. Mickinn,
die der illegalen „Kampfgemeinschaft für die !
Note Sporteinheit ", einer Unterorganisation
der KPD ., in leitender Stellung angehört
hatten . Mit Rücksicht auf ihr verbrecherisches
Treiben zog das Gericht sogar in Erwägung,
ob nicht die Todesstrafe am Platze sei. Je¬
doch wurde von einer Verhängung angesichts
der Jugendlichkeit und bisherigen Unbestraft-
heit der Angeklagten abgesehen.

Langjährige Zuchthausstrafen erhielten
ferner die beiden vertrauten Mitarbeiter der
roten Verschwörer , und zwar 15 Jahre j

Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust der
25jährige Walter Mickinn , und 13 Jahre
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust der
24jährige Willy Meyer , außerdem wurden
diese beiden Angeklagten unter Polizeiauf¬
sicht gestellt. Vier weitere Mitangeklagte,
die als weniger gefährliche Mitläufer an¬
gesehen wurden , kamen mit Gefängnisstra¬
fen von ein bis zu drei Jahren davon.

Die abgeurteilten roten Verschwörer haben
besonders in Berlin , Leipzig und Halle ver¬
sucht, unter dem Deckmantel sportlicher Be¬
strebungen den zerschlagenen Parteiapparat
der KPD . nach der Machtübernahme durch
den Nationalsozialismus wieder auszubanen.

SWMlilliilgttlM-sebliilg
Berlin . 11. Februar.

Als Auftakt zu den kommenden Ver¬
trauensratswahlen fand am Montag abend
im Sportpalast eine große Kund¬
gebung der DA  F . statt , an der etwa
13 000 Betriebssührer . Betriebs-
Walter und Vertrauensmänner
der Berliner Betriebe reilnahmen.

Hauptamtsleiter Claus Selzner  betonte
in seiner groß angelegten Rede, dem Be¬
triebsführer müsse nicht nur die Befriedi¬
gung der Jnnenkoniunktur angelegen sein
sondern es müßten auch die Exportmöglich¬
keiten weitgehend ausgenutzt werden , da wir
nur dann der hohen sozialen Lebensbasis
zustrebten , wenn wir jederzeit qualitativ
hochwertige Arbeit ausführten . Er ging
daraus ein . daß bei der Machtübernahme
25 Milliarden Auslandsschulden durch das
System vorhanden waren . Innerhalb von
drei Jahren seien 12' /s Milliarden zurück¬
gezahlt worden . Tos heiße, daß das Dritte
Reich das Kunststück fertig gebracht habe.
Schulden schneller zu beseitigen
als andere sie machten.  Betriebs¬
sührer und Gefolgfchaftsmitglieder müßten
im Vertrauensrat zusammen das Notwew
dige zur Verstärkung der Widerstandslinre
tun . Derjenige , der als Vertrauensrat die
Tinge nichi ernst nehme , habe keine Aus¬
sicht. rm nächsten Jahr wieder gewählt zu
werden.

Der Vortragende bezeichnet? den Ver-
trauensrat als ein riesiges Rekeu¬
re n depo t,  zu dem auch der Betriebs
iührer gehöre . Durch die Aufrichtung des
sozialistischen Prinzips sei eine neue Ord¬
nung geschaffen und im Vertrauensrat wür¬
den alle Jahre die Kräfte eingesetzt, die das
Vertrauen des gesamten Betriebs verdienten.
Es bedeute noch lange keine Feindschaft,
wenn man fachlich kämpfe.

Verhaftungen in Men
Wien , II . Februar.

Oberlandesgerichtsrat Dr . Ernst Oester-
reicher vom Straflandesgericht l wurde
unter dem Verdacht der nationalsozialisti¬
schen Betätigung verhaftet . -Ferner wurde der
bekannte Berufsboxer Hans Wiesner wegen
angeblicher nationalsozialistischer Betätigung
verhaftet.

Krach
im österreichischen Regmungstager

Wien , 11. Februar.
Zwischen dem Heimatschutz und dem christ¬

lichsozialen Gewerkschaftsbund ist in Ober¬
österreich ein schwerer Konflikt ausgebrochen,
als die Leitung des Gewerkschastsbundes den
Kassierer der Werksgemeinschaft von Steyr
wegen Veruntreuung von 3000
Schilling  und den Vizebürgermeister
wegen angeblicher B e st e ch u n g ihrer
Posten enthob . Da beide Heimatschützer sind,
erließ der Landesführer der oberösterreichi¬
schen Heimwehren einen Befehl , >n dem es
u . a . heißt : „Der von » ns lange voraus-
gefagte offene Konflikt des Heimatschutzes mit
der Kunschak-Richtung im Gewerkschaftsbund
ist in Oberösterreich ausgcbrvcheu . Ich for¬
dere alle Kameraden auf . m den schweren
Kampftagen , die nun koiiMeu werden , vollste

lmtsbote a. D.
bach 391

Die Totenehrung in Singen
Reichsftathalter Wagner hält die Trauerrede vor dem offenen Wagen , in dem der Sarg mit
dem toten Landesgruppenleiter der Heimar entgegenfährr . (Weltbild , M.f

Ruhe und Disziplin zu wahren . Nur durch
unsere unerschütterliche Einigkeit können wir
siegen . Die Fahne hoch, den Helm zum Kamps
gebunden ! Mit uns das Recht , mit uns der
Sieg !*

ArSellslofenumlihetl auf-er Wel
Mtztilene

Athen, ll . Februar.
Auf der Insel Mytilene kam es am Mon¬

tag zu ernsten Unruhen.  Massen von
hungrigen Arbeitslosen griffen die Bäcker¬
läden an und richteten große Verheerungen
an . Truppen und Polizei feuer¬
ten auf die Menge,  die jedoch nach
heftigen Zusammenstößen die Polizei zwangt
sich rn den Hof eines Gymnasiums zurück¬
zuziehen. Darauf griffen die Arbeitslosen
mit Steinwürfen das Gericht an , um 7 ihrer
verhafteten Genossen zu befreien . Für den
heutigen Dienstag befürchtet man neue Un¬
ruhen.

Streik-er 8on-oner Fleischer-een-et
London. 11. Februar.

Nach einer amtlichen Mitteilung wird die
Fleischverteilungszentrale Smithsield am
Mittwoch früh wieder geöffnet werden . Der
Streik der Fleischer und Fleischergesellen ist
damit beendet.

Querschnitt durchs Reich
Deutschland zu Warenverkehrs¬
besprechungen mit Litauen bereit

Nachdem im Memelland statutgemäße
Verhältnisse eingetreten sind, hat die Reichs¬
regierung in Würdigung des litauischer-
seits verschiedentlich angedeuteten Wunsches
nach Normalisierung der wirtschaftlichen
Beziehungen sich durch Vermittlung des
deutschen Gesandten in Kowno der litau¬
ischen Regierung gegenüber zu Besprechun¬
gen über die Ausgestaltung des beider¬
seitigen Warenverkehrs bereit erklärt.

Mehreinstellung von Zugendlichen
im Bergbau

Im Hinblick auf die Gefahr des Nach¬
wuchsmangels im Bergbau wird von den
Zechen zu Ostern 1936 und in den kommen¬
den Jahren eine auf annähernd das Dop¬
pelte des Vorjahres vermehrte Einstellung
Jugendlicher zu erwarten sein. Zu Ostern
1935 wurden nur 2500 Jugendliche im
Bergbau eingestellt.

„U 9 " zur Erinnerung
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine

hat angeordnet , daß das Unterseeboot „II 9"
zur Erinnerung an die ruhmvollen Taten
des alten „II 9" im Weltkriege ein Eisernes
Kreuz an den Seiten des Turmes zu führen
hat.

Jüdischer Großbetrüger Weil
2VV6 Bauer », Handwerker und kleine Gefchästsleute ihrer Spargroschen beraubt

Die Justizpresfestelle Stuttgart teilt mit : >
Wie bereits bekannt , wurde am 10. Oktober :
1935 von der Zollfahndungsstelle Stuttgart ^
gegen den 56jährigen ledigen jüdischen >
Bankier Karl Weil,  Inhaber der Firma l
Karl Weil und Co. in Horb  a . N., wegen j
Verdachts unerlaubter Devisen - ^
ge sch äste  eingeschritten und Weil am >
11. Oktober 1935 vom Amtsgericht Stutt - j
gart 1 in Untersuchungshaft genommen , i
Gleich zu Beginn der Nachprüfungen in der >
Bank ergab sich, daß Weil tatsächlich teils ^
für sich, zum größten Teil aber für Kunden
der Bank in früheren Jahren gleich nach !
Beginn der Devisenbewirtschaftung uner - >
laubte Effektengeschäfte getätigt hatte . Dies !
machte es notwendig , die Erhebungen auf !
einen weiteren Personenkreis auszudehnen , >
wobei auch mehrere Verhaftungen  !
vorgenommen werden mußten . j

Im weiteren Verlaus der Nachprüfung bei
der Bank ergab sich als völlig überraschendes
Ereignis , daß die Bank schon seit Jah¬
ren völlig überschuldet  war und
daß Weil es seit dem Jahre 1927 durch
falsche Buchführung verstanden hat , die völ¬
lige Ueberschuldung in den Büchern und in !
den Bilanzen nicht in Erscheinung treten zu
lassen. Weil bediente sich dabei vor allem der
Einschaltung von fingierten Debitoren auf
der Aktivseite und der Ausscheidung von
Kreditoren auf der Passivseite durch Ueber-
nahme auf ein schwarzes Konto . Weiterhin
wurden gewinnbringende Effektengeschäfte
vorgetäuscht , die Effekten am Bilanzstichtag
mit einem viel zu hohen Kurs bewertet und
zum Teil auch Papiere in die Bilanz aus¬
genommen , die gar nicht vorhanden waren.
Die Bücher und Bilanzen waren auch inso- ^
fern falsch, als Abschreibungen bei einer !
großen Anzahl zweifelhafter Schuldner durch !
Bildung eines Delkredere überhaupt nie vor - ,
genommen wurden . Nach Aufdeckung dieser
falschen Buchführung ließ es sich nicht um¬
gehen , die sämtlichen Bilanzen vom Jahr
1927 an in mühsamer Arbeit zu berichten,
um dadurch ein Bild über die Höhe deS :
jährlichen Verlustes und der Nnterbilanz !
zu bekommen . Dies war auch der einzige j
Weg , um Aufschluß über die Entstehung des !
Verlustes zu erhalten . Die Zollsatzn-  !
d n n a s st e ll  e S i » t t a a r t yat sich dieser ;

Arbeit unterzogen ; das Ergebnis ist folgen¬
des:

Seit dem Jahre 1927 bis 1935 entstanden
injedemJahrVerlustevon  155 666
bis  220 000 RM .; die Bilanz vom Jahr
1934 schließt mit einer Untcrbilanzvon
1.5 Millionen Reichsmark  ab ; den
2,45 Millionen Passiva stehen nur 950 066
Aktiva gegenüber. Im Jahre 1935 wird sich
der Verlust und die Unterbilanz noch ver¬
größern . Tie Verluste entstanden durch Fehl-
spekulationcn in den ersten Jahren . Das ge»
ringe Eigenkapital reichte nicht aus , die Ver¬
luste auch nur einigermaßen zu decken. Weil
verwandte deshalb dazu einen große«
Teil der Spargelder seiner Kun¬
den.  Hierdurch erwuchs ihm eine sehr hohe
Zinsenlast , die dann auch den Verlust in de»
folgenden Jahren verursachte.

Ter ursprüngliche Verdacht , Weil habe
größere Werte im Ausland liegen , hat sich
nach gründlicher Prüfung nicht bestätigt . Es
waren zwar beim Zugriff noch kleinere
Frankenbeträge im Ausland ; diese rühren
aber aus den früheren Effektengeschäften im
Ausland her . Gleich nach der Verhaftung
des Weil waren Bestrebungen im Gange , im
Interesse der Gläubiger die Bank zu sanieren.
Dieser Versuch scheiterte jedoch, so daß durch
Verfügung des Reichskommiffars für das
Kreditwesen vom 29. Oktober 1935 die Bank
geschlossen wurde.

Zur Liquidation  wurde im Einver¬
nehmen mit den Behörden ein Generalbevoll-
mächtigter bestellt , der versucht , nach Mög¬
lichkeit ohne Konkurs die Bank zu liquidieren
und die Gläubiger nach Maßgabe der noch
vorhandenen Werte zu befriedigen.

Von den vorhandenen rund 2666 Gläu¬
bigern haben die meisten ein Guthaben unter
1666 NM .; sie setzen sich aus Bauern , Hand¬
werkern und kleineren Geschäftsleuten zu¬
sammen. Einige der Hauptgläubiger sind in
das Verfahren wegen Devisenvergehens ver¬
wickelt.

Die Erhebungen in der Strafsache stehen
kurz vor dem Abschluß . Es wird schon in den
nächsten Wochen gegen Weil und dessen
Prokuristen H e rmle  vor der Strafkammer
beim Landgericht Stuttgart Anklage wegen
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Die feierliche Ucbersührung in Davos
Der Sarg Gustloffs ruht auf einein Schlitten , der den Toten zum Bahnhof brachte.

(Scherl Bilderdienst , M,l
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betrügerischen Bankerott ? und Tevisenver-
gehens erhoben werden. Mitangeklagt
«erden außerdem wegen Devisenvergehens
und Steuerdelikte weitere drei Beschul¬
digte.  die sich des beschuldigten Weil bei
ihren Straftaten bedient haben.

Der Stellvertreter des Führers in Earmisch
Unter den Zuschauern am Eudiberg bemerkte
man auch den Stellvertreter des Führers Rudolf
Heß <Weltbild. M.>

!»i<lrU".

Bon Arthur - Heinz Lehmann
Am Flußufer , aus dessen schattigem Weg

Menschen dahinschlenderten. die Freiheit des
Sonntags genießend, stand ein Mann . Neben
ihm saß ein grauer Schäferhund . Er hatte
die Ohren lautfangend ausgerichtet, aus dem
Maul schoß manchmal, wenn das Bedürfnis
nach Kühle für einen Augenblick die Auf¬
merksamkeit überwand , die rote Zunge her¬
vor . Ich blieb stehen, weil ich Schäferhunds
liebe.

Der Mann warf das Holz in den Fluß.
Der Hund zuckte zusammen, doch er lies erst
auf den Befehl seines Herrn ins Wasser.

Der Baumast wurde rasch abgetrieben.
Der Hund schwamm ihm nach, tief atmend,
das luftgierige Maul knapp über dem
Wasser haltend . Nach langen Minuten
äußerster Kraftanstrengung erreichte er das
schwimmende Holz. Einen kurzen Steinwurf
vom Standort seines Herrn entfernt kam er
zurück ans Ufer, das Holz zwischen den Zäh¬
nen tragend . Rasch lies er zu dem Mann,
legte ihm den Ast vor die Füße und bellte
kurz auf. »

Doch der Mann beachtete den Hund nicht,
wohlgefällig lächelnd blickte er zu den Men¬
schen, die stehen geblieben waren und dem
Spiel zuschauten. Ich hätte hinlausen und
den Hund streicheln mögen, und e. gelüstete
mich zugleich, dem Manne das Stück Ast um
die Ohren zu schlagen, das er eben wieder
vom Boden aufnahm . Er warf es in der
Stromrichtung den Fluß hinunter . Eine
Weile wartete er. ehe er dem Hunde gebot,
den Ast zu holen, so daß sich die Schwimm¬
strecke erheblich vergrößert hatte.

Brav , diszipliniert Paddelte der Hund dem
Holz nach, seine tierhafte Unklugheit — er
lief nicht die Entfernung am User ab und

ließ sich stromauf das Holz ins Maul trei¬
ben — mußte er durch Einsatz aller Kräfte
ausgleichen. Sein Herr feuerte ihn durch Zu¬
rufen an und der Hund brachte auch zum
zweitenmal das Holz zurück. Seine Flanken
flogen, sein dichtes Fell klebte schwer am
Körper wie ein übergeworfener nasser Sack.
Nur die Freude über die treuliche Erfüllung
des Befehls mochte den Hund in seiner offen¬
baren Erschöpfung aufrecht halten . Die Nute
wetzte schwach am Boden. Seine Augen dür¬
steten nach einem Lob. Doch sein Herr nahm
des Hundes tapfere Leistung als Selbstver¬
ständlichkeit hin. Wie ein ruhmversessener,
schlechter Komödiant blickte der Mann nach
der Zuschauer Bewunderung und Beifall
aus , die einem anderen gehörten. Die Men¬
schen aber schwiegen. Da schleuderte der
Mann das Holz wieder in den Fluß . An
dem weiten Wurf glaubte ich den Groll
über den Beifallsgeiz der Umstehenden er¬
messen zu können.

„Hol's!"
Ein fast hysterisch gebrüllter Beseht jagte

den Hund in den Fluß aus dem weit schon
talwärts , kaum noch sichtbar, das Stück Holz
trieb. Der Mann folgte der Schwimmbahn
des Hundes am Ufer. Wir Zuschauenden
gingen mit. Es war ein erregendes Schau¬
spiel, ein Kampf aus Leben und Tod um ein
Nichts. Der Abstand zwischen Holz und Hund
verringerte sich sehr langsam. Plötzlich stieß
der Kopf des Schäferhundes steil aus dem
Wasser. Ein durchdringender Laut , wie er
sich nur einem mit dem Tode kämpfenden
Tier in höchster Not entringt , schallte über
den Fluß . Der hochgeworfene Rücken des
Hundes wurde noch einmal sichtbar, dann
begann sich der Körper haltlos zu drehen.
Wasser spritzte auf, ein Wirbel zog das er¬
schöpfte Tier hinab.

Alle warteten . Wir fühlten unsere Herzen
hinabgerissen in jenen Pfuhl der Gemeinheit.
Doch der Hund tauchte nicht wieder auf.
Blasengischt stieg hoch, letzte kostbare Lebens¬
lust. und wurde vom Strom zerspalt. Es
war zu Ende. Noch sehe ich den Mann , die
Arme in die Hüften gestenimt. ein Bild der
Entrüstung gleichsam, dastehen, sehe, wie er
sich langsam mit feiger Angst im Blick uns
zuwendet.

In mir stieg jener vergeltungswillige Zorn
aus. der zu morden imstande ist. Doch ehe
ich mich aus dem Arm meiner mich sesthal-
ienden Begleiterin lösen konnte, lies ein

Mädchen auf den Mann zu. eins jener jun-
gen. fast wesenlosen Geschöpfe, die man noch
nicht für recht lebensfähig hält und mit
einem Lächeln übersieht.

Der Mann wollte ausweichen, doch Schani
und Ueberraschung mochten ihn auf seinen
Platz bannen.

Das Mädchen schlug ihn zweimal klat¬
schend inS Gesicht, daß er taumelte. Dann
kehrte es in den Kreis der Zuschauer zurück.
Keiner sprach ein Wort . Der Mann aber,
der seinen Hund durch frevelhaften Miß¬
brauch seiner Herrengewalt zu Tode gehetzt
und unser Menschentum geschändet hatte,
lief den Weg entlang von uns fort.

Lokales

Leni Ricsenstahl dreht den Olympia-Film
Auf dem Dach eines Heuschuppens, in luftiger
Höhe, hat sich Leni Riefenstahl mit ihren Film¬
operateuren niedergelassen, um einzelne Phasen
der olympischen Wettbewerbe im Film sestzu-
halren . (Weltbild . M .)

Aufruf der letzter» Belrlebsgruppe»
zur Ausstellung der Arbeitsbücher
Der Stand der Durchführungsarbeiten bei der

Ausstellung der Arbeitsbücher ermöglicht es,
nunmehr auch die letzten Betriebsgruppen zur
Ausstellung der Arbeitsbücher aufzurufen . Dies
ist durch eine dritte Bekanntmachung des Prä¬
sidenten der Reichsanstalt mit Wirkung vom
1. Februar 1936 geschehen. Zu dieser 3. Gruppe
gehören folgende Betriebsgruppen '.

1. Holz- und Schnitzstoffgewerbe.
2. Nahrungs - und Genußmittelgewerbe.
3. Verkehrswesen,
1. Öffentlicher Dienst und private Dienst¬

leistungen (ohne die häuslichen Dienste) .
Ueber die Zugehörigkeit der Betriebe zu den

Betriebsgruppen erteilen die Arbeitsämter in
Zweifelsfällen bereitwilligst Auskunft.

Zur Vermeidung von Mißverständnissen wird
ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß die
2. Verordnung des Reichsarbeitsministers zur
Durchführung des Gesetzes über die Einführung
eines Arbeitsbuches vom 17. Januar 1938
(Reichsgesetzblatt I Seite 24) sich lediglich aus
diejenigen Betriebsgruppen bezieht, die in der
ersten Bekanntmachung des Präsidenten der
Reichsanstalt vom 16. Mai 1935 genannt sind.
Die Verordnung des Reichsarbeitsministers
gilt demnach noch nicht für die jetzt aufgerufe¬
nen Betriebsgruppen.

Einführung der Anordnung über die
Derteilnng von Arbeitskräfte«

im Saarland
In der Verordnung des Reichsarbeitsministers

zur Ueberleitung der Arbeitslosenhilfe im Saar¬
land vom 16. Februar 1985 war zwar bestimmt,
daß die Verordnung über die Verteilung von
Arbeirskräften vom 10. August 1934 mit Wir¬
kung vom 1. März 1935 an auch im Saarland
gilt . Der Präsident der Reichsanstalt hatte je-
dbch bisher von der ihm gleichzeitig erteilten
Ermächtigung , feine Anordnung über die Ver¬
teilung von Arbeitskräften vom 26. August 193t
sfort mit der Rückgliederung des Saarlandes
in Kraft zu setzen, keinen Gebrauch gemacht,
da es erst des Ausbaues einer fest gefügten
Organisation zur Regelung des Arbeitseinsatzes
im Saargebiet bedurfte . Nachdem dies inzwi¬
schen ereicht ist, hat der Präsident der Reichsan-
stalt mit Wirkung vom 1. Februar 1936 seine
Anordnung über die Verteilung von Arbeits¬
kräften vom 26. August 1934 auch im Saarland
in Kraft gesetzt.

Das Pflichtlaufen der Männer
Der deutsche Meister Ernst Baier  legt hier seinen Pflichtlauf ab. (Weltbild. M.k
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Aufhebung der Anordnung über die
Regelung des Arbeitseinsatzes im

Saarland vom 1. März 1S3S
Zur Regelung eines ordnungsmäßigen Ar¬

beitseinsatzes im Saarland mutzte unmittelbar
nach der Rückgliederung am 1. März 1935 eine
Sperroerordnung für das Saarland erlassen
werden. Nachdem dank der inzwischen geleistete»

( Aufbauarbeit die Voraussetzungen für eine solche
Sperrverordnung nicht mehr im bisherigen Um-

> fang gegeben sind, hat der Präsident der Reichs-
j anstatt durch Anordnung vom 22. Januar 1938

mit Wirkung vom 1. Februar 1936 seine bis¬
herige Sperrverordnung außer Kraft gesetzt.

Um unerwünschte Störungen der weiteren
Wiederaufbauarbeit zu vermeiden , muß auch nach
Aufhebung dieser Sperrverordnuna vor einem
ungeregelten Zuzug in das Saarland dringend
gewarnt werden.

Humor
! Ein heruntergekommener engl . Schauspieler
! betrat in Neuyork eine Spelunke , um seinen
s Hunger zu stillen. Zu seinem maßlosen Erstau-
§ neu erkannte er in dem Kellner einen früheren
l Kollegen , mit dem er zusammen vor Jahren in
j London aufgetreten war.
i „Wenn ich mir oorstelle : „Du hier als Kell-
! ner !" rief er aus.

„Ja aber ich esse hier nicht!" war die Ant-
" wort.

F. >

vor letzte lunkor von KMenlmrg
Roman von Paul Hain.

46. Fortsetzung Nachdruck verboten
Eusebius stützte sich schwer auf den Tisch.
Und in seinem zergerbten Gesicht brach ein Schimmer

, feierlicher Andacht auf. —
Zweiundzwanzigstes Kapitel.

Veit Simmern hatte sein Suchen fortgesetzt. Die Wäl¬
der und Berge des Hunsrück hatten ihn ausgenommen
und von Dorf zu Dorf war er geritten und hatte nach
einem frommen Bruder in den Bergen gefragt.

Man schüttelte den Kopf über den fremden Reiter,
der — verstaubt, mit rostigem Harnisch, die Augen un¬
heimlich glühend in dem schmalen braunen Gesicht — im
Schritt die Landstraße dahinritt , allein , einsam, unermüd-

«, lich.
Tage waren vergangen, seit er von Mainz aufgebro¬

chen war . Eine Woche schon war wieder wie ein Tropfen
ins Meer der Ewigkeit zerronnen.

Der Hunsrück ist nicht die Welt , sagte er sich mit zu¬
sammengebissenen Zähnen . Man mutz einen Menschen
finden, wenn man ihn sucht. Man mutz!
^ Und er fand  ihn.

In einer einsamen Hütte kannte man den, den er
suchte.

Einen frommen Waldbruder ? Ja , der Hause dort oben
in den Bergen , bei den Hirten . Es sei der Bruder Euse¬
bius.

»Und — hat er jemanden bei sich? Einen Kranken?"
Das Herz klopfte ihm bei dieser Frage.
Ja — den hätte er wohl. Einen stattlichen Menschen,

der wohl ein Edelmann sein könne. Aber der habe eine
. sonderbare Krankheit . Man wisse allerdings nichts Ge¬

naues.

Man beschrieb Simmern umständlich den Weg, osn er
nehmen müsse, um auch mit dem Pferde hinaufzukommen.

Und er ritt davon.
Die Mühsal , die Not der letzten Wochen, da Verzweif¬

lung , Hoffnungslosigkeit ihn oft bedrängt Hanen, siel von
ihm ab. Er klopfte dem braven Gaul den Hals.

„Hast redlich alles geteilt , lieber , wackerer Freund.
Allen Landstratzenstaub, allen Schweiß, alle Mühe. Wirst
nun auch ein Stück Freude bekommen. Laus, Rötzlein,
lauf !"

Und hinaus ging es, in die Berge. —
Als das Abendrot aufbrach, rastete Simmern gerade

unterhalb des Kirchleins des Bruders Eusebius.
Da hörte er das Läuten der Glocke in der weiten

Einsamkeit und wußte, daß er aus dem rechten Wege war.
Er nahm den Helm ab und neigte den ergrauten Kopf.

„Jungfer Bärbele — daheim im Frankenland — nun
hat dein Reisesegen mir wohl Glück gebracht. Großes
Glück. Nun werden deine Augen wieder blank werden
und die Sonne , die über unsere fränkischen Wälder und
über der Tauber jo schön strahlt , wird aus deinen Augen
keuchten wie aus einem Spiegel . Jungfer Bärbele — er
lebt ! Und ich werde ihm einen Gruß von dir bringen ."

Er nahm das Pferd am Zaum und stieg weiter . Das
Abendrot prunkte auf den Bergkuppen.

Da nahm er das Horn, das er auf all seinen Ritten
über der Schulter getragen hatte.

Laut und widerhallend tönte das Reiterlied von den
Bergen.

„Wir reiten durch die Nacht dahin , , !
Es klirren Schwert und Zügel,
Mir ist so weh llnd bang im Sinn.
Wir reiten durch die Nacht dahin,
Durch Täler und durch Hügel —"

Nie hatte Simmern aus so frohem Herzen geblasen.
Ob Junker Jörg es hörte — ' >

Er setzte ab.
Und gleich darauf hob er das Horn von neuem.
Ein anderes Lied!
Junker Jörgs Liebeslied, das er so gern gesungen hatte

— einstmals , wenn er an Bärbele dachte. Mochte es durch
die Berge Hallen — mochte es des Junkers Herz füllen
mit rauschender Erinnerung und ihm künden, daß je¬
mand kam, der ihm treu war . Und daß es in der Welt
ein Mädchen gab, das viel Tränen um ihn vergossen ha iE

„Es singt mein Herz von Minne laut
Das schönste aller Lieder,
Seht , Freunde , wie der Himmel blaut.
Die Heimat grüßt uns wieder.

Und in der Heimat wartet wohl
Die Schönste aller Schönen.
Um ihre Lippen, rojenroi.
Blüht ihrer Seele Sehnen.

Und ihre Augen strahlen hell
Gleichwie des' Himmels Bläue.
Mich kümmert nichts mehr in der Welt
Als meines Liebchens Treue.

Drum singt mein Herz von Minne laut
Das schönste aller Lieder,
Nun mach' ich dich zu meiner Braut,
Nun hat dein Herz mich wieder !"

Der letzte Ton verhallte im Abend. Simmern ließ das
Horn sinken.

Da klang ein Schrei aus den Bergen . Seltsam scharf
in der stillen Luft. Er mußte von der Vergkapelle her
kommen, die Simmern nun schon sehen konnte

Der Aufschrei eines Menjchen, der aus dem Dunkel,
in dem er bisher gelebt, plötzlich in strahlende Helle
tritt . —

Fortsetzung folgt.
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lleutscklancl scklägt Ungarn im kislwckev2:l
Verdienter Lrkolg unserer iViannsckatt nack überlegenem Spiel/Die ersten Hämpke der Lwisdienrunde

G a r m i s ch. 11. Februar.
Deutschlands Eishockeymannschaft zeigte

in ihrem ersten Spiel in der Zwischen¬
runde prächtiges Können. Die Magyaren
wurden verdient mit 2:1 geschlagen.

*
Mil einer wirklich meisterhaften Leistung

trat die deutsche Eishockeymannschaft am
Dienstag abend in die Zwischenrunde des
Olympischen Turniers ein. In einem über fast
die ganze Dauer drückend überlegen
geführten Spiel besiegte sie die National¬
mannschaft von Ungarn mit 2:1 (0:0, 1:0,
1:1) . Bester Mann  unserer Mannschaft
war der Berliner Jä  necke , der wieder
ein ganz großes Verteidigungsspiel lieferte
und auch in den Angriffen seinen Mann
stellte. Er wurde stürmisch wie noch nie ge¬
feiert und schließlich vom Ministerpräsidenten
Göring  beglückwünscht , der mit seiner
Gattin und dem Erbprinzen Gustav Adolf
von Schweden dem Spiel beiwohnte.

Nicht ganz so erfolgreich wie in den letzten
hervorragenden Spielen war unser Sturm.
Schwächen zeigten Ball,  der noch unter
seiner Verletzung leidet, und S chi b u ka t,
also die beiden Sturmführer . Bester Mann
im Angriff war Kögel.  Die Ungarn spiel¬
ten taktisch nicht sehr klug, da sie sich zu stark
auf die Verteidigung einließen. auch dann,
als es beim Stande von 1:0 für Deutschland
gar nichts mehr zu verteidigen gab.

Der Kampf begann mit einem mörde¬
rischen Tempo.  Es sah ganz so aus , als
sollten die Deutschen die Ungarn geradezu
überreunen , die sofort den ganzen Sturm
zurückzogen. Auf beiden Seiten wurde gut
zusammengespielt, später aber verloren sich
die Spieler zu viel in Einzelaktionen. Die
deutschen Angriffe waren weitaus in der
Ueberzahl, doch scheiterten die bestgemeinten
Vorstöße, die besonders von Jänecke aus¬
gingen, an dem hervorragenden ungarischen
Torhüter Farkas.  Bei leichter Ueberlegen-
heit für Deutschland endete das erste Spiel¬
drittel torlvs.

Deutschland geht in Führung
Im zweiten Abschnitt drückte Deutschland

noch auf das ohnehin hohe Tempo. Ungarn
verteidigte mit allen Leuten, Es schien un¬
möglich, durch diese Mauer hindurchzukom¬
men. und wenn es einem der Deutschen
glückte, dann war Farkas ein schier unüber¬
windlicher Torwart.

In der 10. Minute siel das erste Tor
für Deutschland. Endlich einmal waren die
Ungarn nur mit vier Mann in der Deckung.
Bethmann -Hollweg. Jänecke und Schibukat
kamen geschlossen vor das ungarische Tor,

Jänecke schoß, Farkas wehrte ab, aber
Bethmann - Hollweg  verwandelte den
Nachschuß unhaltbar ans spitzen: Winkel.
In der Folge hielt bei drückender Ueber-
legenheit der Deutschen Farkas einen
Prachtschuß von Schibukat.  Der
Kampf wurde nun härter , wobei sich die
Ungarn nicht gerade auszeichneten. Die Zu¬
schauer feuerten Deutschland mächtig an.
Im letzten Drittel verfügte die deutsche
Mannschaft über die größeren Reserven.

^/eiler 'e Ivikcksni 'unöespiele
Die Zwischenrunde zum Olympischen Eis¬

hockeyturnier wurde am Dienstag nachmittag
bei beißender Kälte auf dem Rietz ersee
ausgenommen . Zunächst standen zwei Spiele
der Gruppe  II zur Entscheidung an. Die
Vereinigten Staaten  besiegten die
Tschechoslowakei  mit 2:0 (0:0, 2:0, 0:0)
und übernahmen damit die Tabellenführung
in der Gruppe vor Schweden , das
Oe st erreich  nicht ganz erwartet , mit 1:0
(1:0, 0:0, 0:0) bezwang.

USA . — Tschechoslowakei 2 : 0
Beiderseits schien man von den anstren¬

genden Vorrundenkämpsen noch ermüdet zu
sein. Das bessere Können der Amerikaner
kam aber doch im zweiten Drittel zum Aus¬
druck, wo, sie mit 2:0 ihren Endsieg sicher-.
stellten.

In der dritten Minute des zweiten Drit¬
tels fiel aus dem Gedränge heraus der
Führungstreffer für Amerika,
wobei der tschechische Torwart , in der Sicht
behindert, die Scheibe durch die Beine
schlüpfen ließ. Der sonst so gute Peka ließ
aber noch im selben Spielabschnitt einen
Weitschuß von Rowe abprallen , Garri¬
son  erwischte die Scheibe und sandte zum

' 2:0 ein. Im letzten Abschnitt des Kampfes
>wurde sehr hart gespielt. Zu großen Au-
!grisfsleistungen kam es nicht mehr.
! Oesterreich— Schweden 0 : 1
> Schweden begann sehr vielversprechend
und übernahm sofort die Spielführung.
Schon in der zweiten Minute schoß L i l j e-
berg  den Führungstreffer , der der einzige
und entscheidende Torerfolg des Spieles
bleiben sollte. Im letzten Drittel nahm bas

Spiel aber an Härte zu und was sich zum
Schluß noch abspielte, hatte mit Sport
nichts mehr zu tun.  Ter Oesterreicher
Demmer wurde grob zu Fall gebracht. Er
erhob sich und stürzte sich auf Bergguist. Es
kam zu einem Handgemenge,  in das
auch andere Spieler „helfend" eingrissen.
Tie Folge war der Platzverweis von
fünf Spielern.  Das beruhigte die Ge¬
müter wieder und bis zum Schluß verlief
das Spiel wieder friedlich.

V1ercrü «1> Ilaansekakt besorgt wirkenDie «teulsene
ileni 8tr>i t. '

Kanckgrlkke kbrem Sebtikten vor
tSchirnei»

ScksM tVteister Hans Kilian?
Deutschland an vierter Stelle nach den rwei ersten Läuten ln»Viererbob-Kennen

Die beiden ersten Läufe um den Olympia-
sieg im Viererbob ! Diese Ankündigung hatte
genügt , um schon in den frühen Morgen¬
stunden eine von Garmisch-Partenkirchen bis
zum Startplatz der Olympiabobbahn nicht
abreitzende M e n s che n s chl a n g e in Be¬
wegung zu setzen. Noch nie war der Start
einer Veranstaltung beim Winter -Olympia
so früh  gelegt worden wie heute, aber, wie
sich später herausstellte , war es um 8 Uhr
nicht zu früh, denn schon gegen 11 Uhr, als
die Mannschaften gerade zum zweiten Lauf

Unser MIS reiß » ille 6eolsebe Viererbob Itisnnseliskt von reekts nseb links : Kans Llllnn
(Uitbrer ), 8ek « srL , von V » lt » onU Kuder  lvremser ). links unten : LupsUrutt,  iter
ininnse Seboelrer kobkndre - ISchirneri

auf die Strecke gingen , sandte die starke Fe¬
bruarsonne bereits ihre Strahlen gegen ein¬
zelne Teile der Bobbahn . Diese Sonne war
um so gefährlicher, als das Eis in den Kur¬
ven durch den ungewöhnlich starken Frost in
der Nacht spröde geworden war und darum
ernstliche Gefahr bestand, daß Löcher in die
Bahn gerissen werden.

Die Bahn selbst war am Morgen in ganz
ausgezeichneter Verfassung. Wichtig ist vor
allem, daß die Bahn von Anfang sauber und
technisch einwandfrei gefahren wird . Kommt
ein Bob nicht aus den Geraden, so daß er
die Kurven ganz genau anschneiden kann,
dann gerät er nur zu leicht ins Schleudern
bzw. in die Gefahr, ganz aus der Bahn ge¬
tragen zu werden. 8,5 Prozent Gefälle hat
die Bahn auf einer Gesamtlänge von 1525
Meter ; Weltmeister Hans Kilian ist es,
der de» Rekord mit l Minute  18,70
Sekunden  hält : diese Zeit wurde in den
heute stattgefundcuen zwei ersten Läufen
nicht erreicht.

Nach ein Paar Erösfuungsworten von
Endreß  begann der Bob USA . II,
nachdem ein Böllerschuß ertönt war . Ter
Amerikaner Tyler nahm die Bayernkurve
sehr gut . erreichte aber mit 1:25,61 Minuten
keine besondere Zeit . Lanzendörser auf
Tschechoslowakei  I wurde ausgangs
der Bayerukurve auf die Böschung getragen
und einen Augenblick befanden
sich die Kufen über der Böschung,
die Mannschaft verlor jedoch die Nerven
nicht und kam glatt von der Böschung her¬
unter . Der Bob schleuderte aber stark und
wurde abgebremst, so daß er nicht mehr ans
Ziel kam. Der bekannte italienische
Automobilrennsahrer Privio
fuhr sehr sicher, aber mit 1:26,96 etwas
langsam. Belgien  I mit Baron Lunden
nahm die Kurven ausgezeichnet. Der Fran¬
zose Charlet mit Frankreich II ver¬
lor  ausangs der Bayernkurve den Brem¬

ser und konnte nicht gewertet
werden.

Der auch als Turnierreiter bekannte
Schweizer Oberleutnant Mush  nahm die
Bayernkurve zu schnell und wurde hoch an
die Wand hinaufgetragen . Er kam aber
immerhin in 1 : 22,45 als bis dahin
Schnellster  über die Bahn . Oester¬
reich  ll schleuderte infolge zu starken Brem
sens, kam aber durch. Capadrutt aus
Schweiz  I , zeigte eine tolle Fahrt . Er klet-
terte die Bayernkurve hoch hinauf , fing die
Maschine aber wieder ab und erreichte in
1 : 23,49 das Ziel. Frankreich !, der
Stromlinienbob,  überraschte . Er kam
mit dem bekannten großen Getöse die Strecke
herunter und erreichte mit 1 : 22,75 eine
recht guteZeit . Amerika  I mit Ste¬
vens erzielte bis aus die Hundertstelsekunde
die gleiche Zeit wie sein Landsmann Tyler
auf Amerika  II . I t a l i e n- ll vollbrachte
ebenfalls eine recht gute Leistung.

Der Bob Deutschland ll mit Wal¬
ter Trott  am Steuer nahm in großem
Tempo die Bahn . Ueberall wurde er von den
Zuschauern durch Rufe angefeuert. Ver¬
wegen ging er in die Bayernkurve hinein,
raste auf die Böschung zu und steuerte 50
Meter an ihr entlang , konnte den Schlitten
nicht mehr abfangen und stürzte  um.
Die Mannschaft fiel in den Schnee, während
der Schlitten den Weg ois ins Ziel allein
fortsetzte. Die Besatzung stand sofort auf, es
war ihr nichts passiert. Sie wurde aber
außer Gefecht gesetzt.  Als nächster
Schlitten machte sich Tschechoslowa¬
kei  II mit Leubner auf den Weg. Er zeigte
im ersten Lauf noch keine entsprechendeLei¬
stung. zählte aber immerhin noch nicht zn
den Schlechtesten.

Dann folgte als Letzter unser Weltmeister
Hans Kilian. Er begann mittelschaell; er
fühlte sich auf seiner heimischen Bah» wie M
Hause. Herrlich und sicher ging er i«
die Kurven;  die Zuschauer, noch « Ker,



Seite 8 - Nr. M Nagolder Tagblatt „Der Eescllschaster" Donnerstag , den IS. Februar lklSK

dem Eindruck des vor wenigen Minuten vor
sich gegangenen Sturzes des Bobs Deutsch¬
land ll , verhielten sich totenstill und schon
war Kilian durch die Kehren an der Bahern-
knrve durchgcfegt. Unheimlich sicher nahm er
Hi« Kurve» und da brachen die Zuschauer in
Hellen Jubel  aus . In verblüffend schnel¬
ler Fahrt brauste Kilian bis zum Ziel hin¬
unter und als seine Zeit von l : 20,73M i n u¬
ten bekannt wurde, die die schnellste im
ersten Laus darstellte, war der Jubel bei den
Zuschauern groß. Vor ihm hatte Bob Bel¬
gien ll (Hvubcn) 1:22,22 am schnellsten ge¬
fahren.

Die Ergebnisse des ersten Turchgnnge-
lauten:

Amerika li (Fox ! 1:25,81 Min . Tsitieckoilvivakel l
tLanzendörfer kam nichl a»s Ziel ». Italien l
tBrivio ' Belgien I iBarvn Lundeni 1:27,2/.
Frankreich II (Charten verlvr den Bremser , nicht
gewertet . Rumänien I (nicht am Start , da Ange¬legen verlebt !. Schweiz II IMusni l :22.4ä. England
(McEvoy 1:23,38. Rumänien II YZoneScin 1:31,81.
Oesterreich II iWiglbenert 1:39.70. Schweiz I lCava-
»rnttl 1:23,49. Oesterreich (Franz Lorenzi 1:27.38.
Frankreich .! (Moronis d'AulanI 1:22.75. Belgien II«Houbens k:22.22. USA I (Stevens ) 1:28.81. Ita¬
lien II lde Äannat 1:23. (12. Deutschland II (Trotts
gestürzt. Tschechoslowakei II (Lenbnerl 1:26,28.
Deutschland I (Hans Kilians 1:29.73

9. galten I (Bruno ) 2:49,42; 10. USA. ll (Tyter)
2:49.46: ll . Tschechoslowakei II (Leudner) 2:52.28;
12. Oesterreichl (Lorenz) 2:54,22; 13. Rumänien I I
(Jonescu ) 3:99.18; 14. Oesterreich ll (Wiglbeyer)
3.99.32 Min.

Unki u,ie6e »'um Sonja
! Beginn der Pflichtübungen der Eiskunst-
! läuferinnen

Am Dienstag vormittag wurde im Olym¬
pia - Kunsteisstadion von Garmisch - Parten¬
kirchen der K u n st l a u sw e t t b e w e r b
der Frauen  mit den Pflichtübungen be¬
gonnen. Bon den 33 gemeldeten Bewerbe¬
rinnen waren 26 ach Dtart Nicht ange-
treten  waren die drei deutschen Bewer¬
berinnen Maxie Herber . Jrmi Har¬
tung und Lydia Deicht.

Den ganzen Tag über war es im Kunst¬
eisstadion außerordentlich kalt, trotz dem
schönen, sonnigen Wetter . Die Eisver-
hältnisje waren ganz hervor¬
ragend.  In den Mittagsstunden fand sich
auch Ministerpräsident Göring mit
Frau  ein , der lebhaft begrüßt wurde. Er
verfolgte die Leistungen der Läuferinnen mit
größter Aufmerksamkeit und beglückwünschte
Sonja Heute und Cecilia Colledge zu ihrer
vorbildlichen Arbeit auf dem Eis.

In den Abendstunden waren acht der zwölf
Pslichtsignren beendet. Eine Zwischenwer¬
tung ist natürlich sehr schwer, aber trotzdem
war jedem ersichtlich daß Sonia Henie
und Cecilio Colledge mit einem
klaren Borsprnng  an der Spitze
liegen. Zwischen diesen beiden wird sich wohl
die Entscheidung, ioiveil es das Pflichtlausen

anbetrisfl . abspielen. Dabei Holle sich bis jetzl
die Norwegerin  einen Borsprung
gegenüber der Engländerin  her-
aus.

lieberraschend gut bewertet wurde die
Schwedin B >v >anne H u l t 6 n, die ihre
Pflichtübungen wesentlich besser lies als in
Berlin . Dicht hinter ihr wird Liselotte
Land deck  lBelgien ) liegen m der gleichen
Gruppe auch die deutsche Meisterin Vik¬
toria Lindpatnlner.  die allerdings
in der Körperhaltung etwas zu wünschen
übrig ließ. Die kleine Japanerin Etsuko
Inada  hat seit den Europameisterschaften
in Berlin gar manches hinzugelernt. Nach
einer anfänglichen Nervosität di? sich bei der
vierten Figur legte, schnitt sie sehr aut ab
und dürfte bis >etzl etwa ans' dem sechsten bis
siebten Platz liegen.

vallangruS Iwlt Norwegen äie erste,6o !öene
kukregender Kampf um den Sieg im 500 Neler kiaeckineilaû / Sie Seutackien Vertreter enden im iMtettelü

Der zweite Durchlauf
Im zweiten Lauf  wurde mit etwas

geänderter Reihenfolge gestartet. Zunächst
gingen die Bobs 11 bis 19. anschließend die
Numern l bis 10 über die Strecke. Den Auf¬
takt besorgte so der Schweizer Capadrutt.
Mit Bob Schweiz I unterbot er gleich die
Bestzeit Kilians in 1 : 19,88 Minuten
und mit der Gesamtzeit von 2:43,37 Minu¬
ten  führt er nach den beiden ersten Durch¬
gängen die Wertung an , knapp vor
Ha ns . Kilian . Amerika  I mit Ste¬
vens stellt dann mit 1 : 19.17 die Tages-
destzeit.  Die Gesamtzeit lautet 2 : 44,78
Minuten.

Italien kl fliegt über die Böschung
Der italienische Bob  mit de Zanna

war ausgangs der Bayernkurve über die
Böschung geflogen. Tie Fahrer trennten sich
sofort von der Maschine, die noch zwanzig
Meter weit durch die Luft  jenseits
der Bobbahn den Berg hinunter-
r a st e. Drei Mann erhoben sich sofort wie¬
der. ein vierter wurde weggeschafft, doch soll
er nur leichte Verletzungen davongetragen
haben. Durch den Sturz wurde an de:
Bayernkurve ein Loch in die Eiswand
gerissen, das wieder mit Eiskacheln au ^ e-
stopft werden mußte. Die Fahrtleitung zog
die rote Fahne hoch, zum Zeichen, daß die
Rennen unterbrochen wurden.

Nach halbstündiger Pause konnte das
Rennen fortgesetzt werden. Zunächst fuhr der
Bob T s che cho s l o w a ke i II eine Zeit von
1:25,60 was eine Gesamtfahrzeit von 2:52,28
ergibt. Dann kam als Letzter Deutsch¬
land  l . Kilian fuhr sehr schnell, aber ruhig,
wurde trotzdem in der Bayernkurve bis a n
den Rand hoch gezogen.  Tank der
Steuerkunst unseres Weltmeisters gelangte
der Bob jedoch wieder auf die Bahn . Durch
das notwendig gewordene starke Brem¬
sen  wurde wertvolle Zeit ver¬
loren.  Die Mannschaft versuchte durch
heftiges Wippen die Fahrt des Schlittens zu
beschleunigen. Am Ziel wurde 1 : 2 3 . 0 5 ge-
messen,  was einer Gesamtzeit von
2 : 43,78  entspricht.

Am Nachmittag — schnellere Bahn
In den N a chm i t t a g s st u n d e n er¬

ledigte die zweite Abteilung der für das
Viererbobrennen angetretenen Mannschaften
ihren zweiten Laus, der am Morgen mch:
mehr gestartet werden konnte, da man mit
Rücksicht aus die stark strahlende Sonne di?
Bahn vor weiterer Beanspruchung schützen
wollte.

Die Bahn schien wesentlich
schneller  geworden zu sein, denn es wur¬
den ganzhervorragende Zeiten
erzielt. Leidtragender ist in erster
Linie Hans Kilian mit dem Bob
Deutschland  l , der vom zweiten auf
den vierten Platz im Gesamter¬
gebnis zurücksiel.

An der Spitze liegen nunmehr die bei¬
den Schweizer Bobs,  denn Musy mit
Schweiz ll erreichte die ausgezeichnete Zeit
von 1:18,78 Minuten und kam damit dem
Bahnrekord Kilians , der auf 1:18.70 steht,
bis auf 8/100stel Sekunden nahe. Tie Ge¬
samtzeit des Schweizers beträgt 2:41,23. so
daß er mit zwei Sekunden Vorsprung vor
seinem Landsmann Capadrutt.  der
2:43,37 erzielte, nach den beiden ersten Läu¬
fen in Führung liegt. Auf den dritten
Platz schob sich Bob England (McEvoy ),
der mit 1:20,18 ebenfalls eine ausgezeich¬
nete Zeit herauSholte und in der Gesamtzeit
beider Läufe 2:43.56 erzielte. Auf dem vier¬
ten Platz liegt dann Deutschland  I mit
Kilian vor USA. mit Stevens und Frank¬
reich ll mit d'Aulan . Italiens Automobil¬
rennfahrer Briv io  fuhr ebenfalls wesent¬
lich besser als im ersten Durchgang, er be¬
nötigte 1:22,46, seine Gesamtzeit lautet
2:49,42.

Am Abend des Dienstag lautete der
Stand des Bobrennens nach zwei Läusen:

l . Schweiz l « (Musy) 2:41.23 Min .; 2. SchweizI
sCapadrutt ) 2:43,37; 3. England (McEvoy) 2:43,58;
4. Deutschland I (Kilian ) 2 : 43,78;
ö. USA. I (Stevens ) 2 : 44,78: 6. Frankreich l
(Marquis d'Aulan 2:44.93; 7. Belgien It (Hauben)
»:45.74; 8. Belgien l (Baron Lunden) 2:47.58;

Während noch die Bobs wenige Meter
oberhalb des Nietzersees über die Bahn
sausten, wurde auf dem See selbst auf dem
eigens dafür hergerichteten Oval  am Mitt¬
woch früh das olympische Eisschnell¬
läufen  mit dem ersten Wettbewerb über
500 Meter in Angriff genommen. Auch hier
herrschten denkbar gute Eisverhältnisse, und
zahlreiche Zuschauer wohnten den Kämpfenbei.

Das olympische Eisschnelläufen wird im
Gegensatz zu den internationalen Meister¬
schaften, wie Europa - und Weltmeisterschaf¬
ten. nicht im gesamten gewertet, sondern jede
Strecke einzeln. Zunächst wurde die 500-
Meter -Strecke in Angriff genommen, die eine
Rekordbeteiligung  aufzuweisen hat.
18 Läuse vereinigen 36 Bewerber aus
14 Nationen.  Alles , was sür olympische
Ehren in Frage kommt, ist am Start ; mit
der Hvchstzahl von vier Teilnehmern sind
Norwegen, Amerika. Japan . Holland , Finn¬
land und Oesterreich vertreten . Gestartet
wurden jeweils 2 Teilnehmer in einem Laus.

Hesa — Heja
Tausende von Zuschauern hatten sich ein¬

gefunden und später strömten auch noch die
Massen von dem inzwischen beendeten Bob¬
rennen herbei. Besonders zahlreich waren
natürlich die Norweger vertreten , da sie im
500-Meter -Laus mit dem Sieg eines Lands¬
mannes rechnen konnten, wobei Haraldsen
und Engnestangen, erst in zweiterLinie
Ballangrud,  die beste Meinung ihrer
Landsleute hatten . Der norwegische Schlacht¬
ruf „Heja" hallte dann immer wieder von
den Bergen wider und feuerte die nor¬
wegischen Läufer zu guten Leistungen an.
Dennoch gab es eine kleine Enttäuschung für
die Nordländer , denn zwei ihrer Besten,
Haraldsen und Engnestangen
stürzten,  wobei Engnestangen sogar den
Laus vollends anfgab . während Haraldsen
trotzdem noch eine gute Zeit herausholte.
Dafür entschädigten Weltmeister Ballangrud
und Krog ihre Landsleute , denn sie holten
mit Zeiten von 43,4 bzw. 43,5 die Goldene
und die Silberne Medaille heraus . Den
dritten Platz belegte der Amerikaner Frei¬
st  u g c r mit 44,0 vor dem Japaner Jshi-
hara und dem Amerikaner Lamb.

Die deutschen Vertreter»
Die beiden deutschen Läufer blie¬

ben unter ihren Rekordzeiten, konnten aber

ihre Läufe gewinnen. Sandlner  schlug
den Oesterreicher Slanec m 46,2 Sekunde»!.
Sam es hatte gegen den Favoriten Engne¬
stangen anzutreien . Es gab ein aufregendes
Nennen. Zunächst verursachte Engnestangen
einen Fehlstart . Auch der zweite Versuch miß¬
lang. Nach geglücktem Stark holte sich der
Norweger vom Ablaus weg gleich vier, iünf
und dann sechs Meter Vorsprung heraus . In
der ersten Kurve hatte Sames die Innen¬
bahn. er rückte dadurch dem Norweger näher.
Aber schon in der zweiten Kurve lag Sames
ans der Außenbahn und knapp im Rückstand.
Da kam E n g n e st a n g e n. der schon in der
ersten Kurve Unsicherheit gezeigt hatte.

plötzlich zu Fall  n n d g a b zur großen
Enttäuschung der Norweger aus.  die dami:
ihre beiden besten Verrreter nicht mehr un
Wettbewerb Hallen. Die Zeit von Sames ist
nichr gerade hervorragend »ür ihn wurden
47 Sekunden gestoppt. Auch sonst gab es
einige scharfe Kämpfe, die bei gleicher Zeit
nur durch Brustbreiie entschieden wurden.

1. Jvar Ballangrud Norwegen. 43.4 (Goldene
Medaille): L Georg Krog. Norwegen 43,5 (Sil¬
berne Medaille): 3. Leo Freilinger , USA., 44,9
(Bronzene Medaille): 4. Shuzo Jshihara . Japan
44,1: 5. Delberi Lamb. USA 44,2: Sandtner,
Deutschland 46,2: Sames . Deutschland 47.9.

Kurl stellt 83 Meter
Am Dienstag vormittag waren wieder

zahlreiche Spezialspringer an der großen
Olympiaschanze  versammelt . Beson¬
deres Augenmerk zogen bei den zahlreichen
Zuschauern die Norweger  ans sich, die
hier im Hinblick auf die am Sonntag statl-
findende Entscheidung ihr letztes Aus¬
wahlspringen  abhielten . Die Leistungen
waren durchweg gleichmäßig, mit Ausnahme
von B i r g e r R u u d. d e r s e h r st a r k a b-
fiel.  Der Olympiasieger von 1932 in Lake
Placid zeigte sich sehr unsicher und gab nach
zwei Sprüngen von je 77 Meter Weite die
weiteren Versuche aus. Den weitesten
Sprung der Norweger  vollbrachte
Arnold Kongsgaard mit 82,5 Meter , nach¬
dem er vorher schon 64, 80 und 70 Meter
gesprungen war . Die Weiten der übrigen
Norweger waren : Alf Andersen 67, 804-,
80 Meter, Kaare Walberg 67, 754- , .77, 78
und 81,5 Meter, Thorstein Gundersen 63, 72,
75. 76,5 und 81 Meter , Neidar Andersen 71,
78, 80, 79 und 79Vs Meter, Hans Beck 68,
75, 79 und 81,5 Meter.

Die große Ueberraschung des Springens
waren jedoch die Leistungen der beiden
DentschenKurtKörnerundPaul
Kraus.  Körner kam bei seinem ersten
Sprung ans 78 Meter und wartete bei sei¬
nem zweiten Versuch mit der glänzen¬
den Weite von  83,5 Meter  auf . Von
Kraus  sah man Sprünge von 65, 76, 78
und 81 Meter,  dagegen siel Hans Marr
etlvas zurück, obwohl auch er sehr schöne
Weiten erzielte. Er kam ans 63, 64, 77 und
nochmals 77 Meter.

lvnr llAlloiigi 'u«! (dlnrrve ^e» )

rerlits siegte im 599-.Vielee

kZlsselloellsul unll errang >In

mit Me erste 6 «Illme <1ailI«

kür sein l,un >1. l,inks iler

üeutselle lllelster 8aoM »er,

l!er im Htittelkelcl enllete.
(Echirner , K.I

Das große Spezialspringen um die Gold¬
medaille scheint demnach zu einem harten
ZweikamPszwischenDeu - schlank
und Norwegen  zu werden(?)

kimpk SU8 kklingen
Garmisch hat sein Olympiakind

Am Freitagabend steht ein Junge am-
Schalter des Ouartieramtes in Garmisch-
Partenkirchen, ein Pimpf , zehn Jahre mag
er alt sein. Er ist ans Zimmersuche.

Natürlich ist kein Bett mehr. frei. Aber er
kann im Schlafwagen übernachten, aus einem
Nebengleis des Reichsbahnhofes.

Gut : also will er einen Schlafwagen¬
platz  haben , was das kostet?

Sechs Mark achtzig . . .
Kostet es, und hier ist die Anweisung.

Aber nun traut er sich nicht mehr, der kleine
Mann , und druckst und tritt von einem Fuß
auf den anderen . Schließlich bricht's aus
ihm heraus : SovielGeldhater nicht
mit — er beginnt ängstlich zu werden.
Zwei große Krokodilstränen rollen über die
heißen Backen.

Was denn los ist mit ihm? fragen die
Damen vom Quartieramt . Ob er allein ist?
Wo er herkommt. Wieviel Geld er mithat?

Aus Eßlingen ist er gekommen, aus Eß¬
lingen.  Sein Vater ist bei der Eisenbahn,
und da hat er freie Fahrt  gehabt . In
der Jugendherberge  von Garmisch,
hat er gemeint, wäre sicher Platz sür ihn ge¬
wesen. Aber da mußten sie ihn abweisen.

Nun sitzt er Hier im Büro und läßt sich
von den Damen trösten. Der Leiter einer Be¬
treuungsstelle für Phötoamateure , die ge¬
genüber dem Quartieramt aufgebaut ist,
wird herzugeholt. Er erklärt , der Junge
schläft heute nacht im Schlafwagen , das
übernehmen w i r . die F i r m a . . .

Inzwischen haben die Damen ihre Butter¬
brote dem immer hungrigen Pimpsenmagen
geopfert, inzwischen geht das Telephon. Man
fragt in der Olympiastadt rum mit dem Er¬
gebnis: der Junge kann im HJ .-Heim näch¬
tigen. Inzwischen hat auch die englische
Olympiamannschaft sein Leid erfahren , und
ihr Leiter erklärt großzügig: den Jungen
übernehmen wir , wir werden für
ihn sorgen . . .

Sensation in Larmisek
England gegen Kanada 2 : 1

l-elrtei Orslrtbericdt vor lZellnktionssekIirü

GarMisch,  11 . Februar.
Am Dienstag abend kam es bei de»

Zwischenrundenkämpfen im Eishockey zu einer
von niemand erwarteten Sensation. Die
langjährigen Weltmeister, die Eishockeyspieler
aus Kanada wurden von den Engländern
mit 2:1 besiegt. Trotz aller Anstrengung ge¬
lang es den Kanadiern nicht mehr, den Aus¬
gleich zu erzielen. Heroisch verteidigte Eng¬
land seinen Vorsprung.

was war gestern tos?
8.00 Uhr : Eiskunstlauf (Pflichtlaufen ).

19.90 Uhr : Eisschnellauf (1509 Meter ) .
11.09 Uhr : Schisprunglaus für Kombination.
11.00 Uhr : Eiskunstlauf.
21.00 Uhr : Eishockey.
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